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Die AMAZONE D8 SPECIAL ist eine Sämaschine aus der umfang- 
reichen Produktpalette der AMAZONE-Landmaschinen. 

Die ausgereifte Technik in Verbindung mit der richtigen Bedienung 
ermöglicht einen optimalen und geräteschonenden Einsatz. 

Daher bitten wir Sie, diese Bedienungsanleitung sorgfältig durch- 
zulesen und zu beachten, da Ersatzansprüche bei Bedienungsfeh- 
lern abgelehnt werden müssen. 

Tragen Sie bitte die Maschinen-Nr. Ihrer Sämaschine in das dafür 
vorgesehene Feld ein. Die Nummer befindet sich auf dem Typen- 
schild links am Rahmenmittelblech und steht zusätzlich vorn am 
Saatkasten. 

Bei Nachbestellungen und Beanstandungen geben Sie bitte immer 
den Maschinentyp und die Maschinen-Nr. an: 

Sämaschine Dt& 

Maschinen-Nr. 

SPECIAL 

Die sicherheitstechnischen Anforderungen der Landwirtschaftli- 
chen Berufsgenossenschaft sind nur dann erfüllt, wenn im Repa- 
raturfall Original-Ersatzteile des AMAZONEN-WERKES verwendet 
werden. 

ACHTUNG: 
Beim Verschieben der Maschine dreht sich die Rührwelle auch bei 
Getriebestellung ,,O”. Daher keine Teile in den Saatkasten legen. 
Die Rührwelle könnte dadurch beschädigt werden. 

Nicht mit den Handen in den Saatkasten greifen. Verletzungsge- 
fahr bei rotierender Rührwelle! 



Einsatzvorschriften (bestimmungsgemäßer Gebrauch) 

Die AMAZONE-Sämaschine D8 Special ist ausschließlich für den üblichen Einsatz bei landwirt- 
schaftllchen Arbeiten gebaut (bestimmungsgemäßer Gebrauch). 

J~.xier darüber hinaus gehende Gebrauch gilt als nicht bestlmmungsgemäß. Ftir hleraus resultieren- 
de Schaden haftet der Hersteller nicht Das Risiko hlerfirr trägt allein der Benutzer. 

Zur bestlmmungsgemaßen Verwendung gehört auch dte Einhaltung der vom Hersteller vorgeschrie- 
benen ßetnebs-, Wartungs- und Instandhaltungsbedingungen, sowie die ausschließliche Verwen- 
dimg von Orqinal-ErsatzteIlen. 

l.)~e AMAZONE-Sämaschine D8 Speclal darf nur von Personen genutzt, gewartet und mstand- 
gesetzt werden, die hIermIt vertraut und über die Gefahren unterrichtet sind. Eigenmächtige Verän- 
dc:rungen an der Maschine schließen eine Haftung des Herstellers für daraus resultierende Schäden 
aus 

IIie olnschlQgsn Unfallverhtitungsvorschrlften sowte die sonstigen allgemein anerkannten slcher- 
Ileltste<:hnisc:hen, arbeitsmedtztnlschen und straßenverkehrsrechtlfchen Regeln sind einzuhalten. 

tqenrntichtige Veranderurigen an der Maschine schließen eine Haftung des Herstellers für daraus 
iesultierende Sch&fen ;1US 

Geben SK! alle Sicherheltsanwelsungen auch an andere Benutzer werter. 
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Allgemeine Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften 

Grundregel: 
Vor jeder Inbetrtebnahme das Gerät und den Traktor auf Verkehrs-und Betnebssicherheit überprü- 
fen! 

1 Beachten Sie neben den Hinweisen rn dreser Betnebsanleitung die allgemein gültigen Sicher- 
heits- und Unfallverhütungsvorschriftenr 

2 Dre angebrachten Warn- und Hinwersschrlder geben wichtige Hinweise für den gefahrlosen 
Betrieb. Die Beachtung dient Ihrer Sicherheit! 

3. Bel Benutzung offentlicher Verkehrswege dre tewerlrgen Bestrmmungen beachten! 

4 Vor Arbertsbegrnn srch mrt allen Ernnchtungen und Betätrgungselementen sowre mit deren Funk- 
tionen vertraut machen Während des Arbertsernsatzes 1st es dazu zu spät! 

Ij. DIE: Bekleidung des Benutzers soll eng anliegen. Locker getragene Kleidung vermeiden! 

6 Zur Vermeldung von Brandgefahr Maschine sauber halten’ 

7 Vor dem Anfahren und vor der Inbetriebnahme Nahbereich kontrollieren (Kinder)! Auf ausrer- 
chende Sicht achten1 

8. Das Mitfahren wahrend der Arbeit und der Transport auf dem Arbertsgerät sind nicht gestattet! 

9. Geräte vorschriftsmäßig ankuppeln und nur an den vorgeschnebenen Vorrichtungen befestigen! 

10 Beim An- und Abkuppeln von Geräten an oder von dem Traktor ist besondere Vorsicht nötig! 

1 1. Beim An- und Abbauen die Stützeinrichtungen rn die jeweilige Stellung bringen (Standsicher- 
hert)r 

12. Gewichte immer vorschnftsmäßrg an den dafür vorgesehenen Befestigungspunkten anbringen! 

13 Zulässrge Achslasten, Gesamtgewichte und Transportabmessungen beachten! 

14. Transportausrustung. wre L B. Beleuchtung, Warneinrichtungen und evtl. Schutzeinrichtungen 
tiberprüfen und anbauen1 

15. AusloseserIe fur Schnellkupplungen mussen lose hangen und dürfen in der Tieflage nicht selbst 
auslösenr 

It;. Während der Fahrt den Fahrerstand niemals verlassen! 

17. Fahrverhalten, Lenk- und Bremsfähigkeit werden durch angebaute oder angehängte Gerate und 
Ballastgewichte beeinflußt. Daher auf ausrerchende Lenk- und Bremsfähigkeit achten! 

18 Bel Kurvenfahrt die weite Ausladung undioder dre Schwungmasse des Gerätes berucksichtrgen! 

19. Geräte nur rn Betrieb nehmen, wenn alle Schutzvorrrchtungen angebracht und rn Schutzstellung 
srndr 

20. Der Aufenthalt rm Arbeitsbereich ist verboten! 

21 Nicht im Dreh- und Schwenkbererch des Gerates aufhalten! 

22. Hydraulische Klapprahmen dürfen nur betatigt werden, wenn sich kerne Personen im Schwenk- 
bereich aufhalten! 

23. An fremdkraftbetatigten Teilen (z. B. hydraulrsch) befinden srch Quetsch- und Scherstellen! 

24. Vor dem Verlassen des Traktors Gerät auf dem Boden absetzen, Motor abstellen und Zünd- 
schlüssel abziehen! 

25. Zwtschen Traktor und Gerat darf sich nremancl aufhalten, ohne daß das Fahrzeug gegen Weg- 
rollen durch die Feststellbremse undioder durch Unterlegkerle gesichert ist! 

26. Spuranreißer in Transportstellung verriegeln! 
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Angebaute Geräte 

1. Vor dem An- und Abbau von Geräten an die Dreipunktaufhängung Bedienungseinrichtung in die 
Stellung bringen, bei der unbeabsichtigtes Heben oder Senken ausgeschlossen sind! 

2 Beim Dreipunktanbau müssen die Anbaukategorien beim Schlepper und Gerät unbedrngt über- 
crnsttmtnen oder abgestimmt werden! 

3 Im Beresch des Drerpunktgestänges besteht Verletzungsgefahr durch Quetsch- und Scher- 
stellenr 

4. Bel Betätigung der Außenbedienung für den Drerpunktanbau nicht zwischen Traktor und Gerät 
treten! 

5 In der Transportstellung des Gerätes immer auf ausrerchende sertlrche Arretierung des Traktor- 
Drorpunktgestänges achten! 

6, Bei Straßenfahrt mit ausgehobenem Gerät muß der Bedienungshebel gegen Senken verriegelt 
sernr 

Zapfwellenbetrieb 
1. Es durfen nur die vom Hersteller vorgeschriebenen Gelenkwellen verwendet werden! 

:!. Schutzrohr und Schutztnchter der Gelenkwelle sowre Zapfwellenschutz - auch gerätemäßig - 
müssen angebracht sein und sich tn einem ordnungsgernaßen Zustand befinden! 

3 Bel Gelenkwellen auf die vorgeschriebenen Rohruberdeckungen tn Transport- und Arbeitsstel- 
lung achten1 

4. An- und Abbau der Gelenkwelle nur bei ausgeschalteter Zapfwelle, abgeschaltetem Motor und 
abgezogenem Zündschlusselr 

5. Immer auf richtige Montage und Srcherung der Gelenkwelle achten! 

6. Gelenkwellenschutz durch Einhängen von Ketten gegen Mitlaufen sichern! 

7. Vor Einschalten der Zapfwelle srcherstellen, daß gewählte Zapfwellendrehzahl des Traktors mit 
der zulässigen Drehzahl des Gerätes übereinstimmt! 

8. Bel Verwendung der Wegzapfwelle beachten, daß die Drehzahl fahrgeschwindigkeitsabhängig 
1st und dre Drehrichtung sich bei Ruckwährtsfahrt umkehrt’ 

$1 Vor Einschalten der Zapfwelle darauf achten, daß sich niemand rm Gefahrenbereich des 
Gerätes befindet! 

IO Zapfwelle nie her abgestelltem Motor einschalten! 

11. Bet Arberten mit der Zapfwelle darf sich niemand rm Bereich der drehenden Zapf- oder Gelenk- 
welle aufhalten! 

IL!. Zapfwelle immer abschalten, wenn zu große Abwinkelungen auftreten und sie nicht benötigt 
wird! 

13. Achtung! Nach dem Abschalten der Zapfwelle Gefahr durch nachlaufende Schwungmasse! 
Während dieser Zelt nicht zu nahe an das Gerat herantreten! Erst wenn es ganz stillsteht, darf 
daran gearbeitet werden! 

14. Reinrgen. Schmieren oder Ernstellen des zapfwellengetriebenen Gerätes oder der Gelenkwelle 
nur her abgeschalteter Zapfwelle, abgeschaltetem Motor und abgezogenem Zündschlussel! 

15. Abgekoppelte Gelenkwelle auf der vorgesehenen Halterung ablegen! 

16. Nach Abbau der Gelenkwelle Schutzhülle auf Zapfwellenstummel aufstecken! 

17. Schäden sofort beseitigen, bevor mit dem Gerät gearbeitet wird! 
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Hydraulikanlage 

1. Hydraulrkanlage steht unter hohem Druck! 

2. Beim Anschließen von Hydraulikzylindern und -motoren ist auf vorgeschriebenen Anschluß der 
Hydraulrkschläuche ZU achten! 

:3. Berrn Anschluß der Hydraulikschläuche an die Traktor-Hydraulik Ist darauf zu achten, daß die 
Hydraulik sowohl traktor- als auch geräteseitig drucklos Ist! 

4. Bel hydraulischen Funktionsverbrndungen zwischen Traktor und Gerät sollten Kupplungsmuf- 
fen und -Stecker gekennzeichnet werden, damrt Fehlbedienungen ausgeschlossen werden! Bel 
Vertauschen der Anschlüsse umgekehrte Funktion, z. B. HebenSenken. Unfallgefahr! 

5 Hydraulrkschlauchleitungen regelmäßig kontrollreren und bei Beschädigungen und Alterung 
austauschen! Die Austauschschlauchlertungen müssen den technischen Anforderungen des 
Gerateherstellers entsprechen! 

6 Bei der Suche nach Leckstellen wegen Verletzungsgefahr geeignete Hilfsmrttel verwenden! 

7 Unter hohem Druck austretende Flussrgkerten (Hydrauliköl) können die Haut durchdringen und 
schwere Verletzungen verursachen! Bei Verletzungen sofort einen Arzt aufsuchen1 Infektions- 
gefahr! 

8 Vor Arbeiten an der Hydraulikanlage Geräte absetzen, Anlage drucklos machen und Motor ab- 
stellen! 

Wartung, Instandsetzung und Reinigung 

1 Instandsetzungs-, Wartungs- und Reinigungsarbeiten sowie die Beseitigung von Funktions- 
störungen grundsätzlich nur her ausgeschaltetem Antrieb und stillstehendem Motor vornehmen! 

Zündschlussel abzrehen! 

2. Muttern und Schrauben regelmäßig auf festen Sitz prüfen und gegebenenfalls nachziehen! 

3. Bel Wartungsarbeiten am angehobenen Gerät stets Sicherung durch geeignete Abstutzelemen- 
te vornehmen! 

4 Beim Auswechseln von Arbeitswerkzeugen mit Schneiden geeignetes Werkzeug und Hand- 
schuhe benutzen! 

5. Gle, Fette und Filter ordnungsgemäß entsorgenr 

8. Vor Arbeiten an der elektrischen Anlage stets Stromzufuhr trennen! 

7 Bei Ausfuhrung von elektrischen Schweißarbeiten am Traktor und angebauten Geräten Kabel 
am Generator und der Battene abklemmen! 

8 Ersatzteile müssen mindestens den vom Gerätehersteller festgelegten technischen Anforderun- 
gen entsprechen! Dies ist z.B. durch dre ausschließliche Verwendung von Original-Ersatzteilen 
gegeben! 
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Fig. 1 D8-20 SPECIAL 

Fig. 2 D8-25 SPECIAL 

Fig. 3 D8-30 SPECIAL 
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1 Angaben über die Maschine 

1.1 Hersteller 
AMAZONEN-WERKE H. Dreyer GmbH&Co. KG, Postfach 51,4507 Hasbergen-Gaste 

1.2 Technische Daten 

Arbeitsbrette 
K-Schare 
engster Rechenabstand 
Rollschare 
engster Rechenabstand 
Ergengewicht 
ohneSaatkastenfüllung 
und Zubehor 

Saatkastenrnhalt 
stufenloses, wartungsfreies 
Ölbadgetriebe 
Füllmenge 

Bererfung 

Luftdruck 

Feigen nach innen gekröpti 
T’ransportbrerte 
(Gesamtbrerte) 
Spurweite 

Felgen nach außen gekröpft: 
Transportbreite 
Spurwerte 
Gesamthohe 

D8-20SPECIAL D8-25 SPECIAL D8-30 SPECIAL 
2,00 m 250 m 3,00 m 
13-17 15-21 19-25 
11.7cm 11,9cm 12,Ocm 
13 15+17 17-21 
15,3cm 14,7cm 14,3cm 

247 kg 330 kg 372 kg 
bei 17 K-Scharen bei 21 K-Scharen bei 25 K-Scharen 
240 1 320 I 400 l 

1,8 I 1.81 1,81 
Hydraulik01 WTL 165 cSt/t>O’ C 
5.00-16 5.00-16 5.00-16 

(! ~680mm/l50mm brert) 
1,2 bar 1,2 bar 1.2 bar 

1,97m 2,47 m 2,97 m 
1,84m 2,34 m 2,84 m 

2,13m 263 m 3,13m 
2,00 m 250 m 3,00 m 
1.13m 1,13m 1,13m 
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Fig. 4 Fig. 5 

Fig. 6 Fig. 7 



2 Hinweise für die Übernahme 

Beim Empfang der Maschine prüfen Sie bitte sofort, ob Transportschäden aufgetreten 
sind oder Teile fehlen. Nur sofortige Reklamation beim Transportunternehmen führt 
zum Schadenersatz. Bitte prüfen Sie auch, ob alle im Frachtbrief aufgeführten Teile 
vorhanden sind. 

Die Schare der Sämaschine sind mit der Scharlagerhalterung an der Sämaschine befestigt. 
Die Scharlagerhalterung ist mit einer Hochstellstütze (Fig. 6, 7) aus Kunststoff ausgerüstet. 
Zum Transport sind bei der Auslieferung der Sämaschine einige Schare mit Hilfe der 
Hochstellstütze (Fig. 7/1) angehoben. Sollten an Ihrer Sämaschine einige Schare hoch- 
gestellt sein, heben Sie die entsprechenden Schare kurz an, klappen die Hochstellstütze 
(Fig. 6/1) nach vorne und senken das Schar nach unten. 

ACHTUNG! Beim Verschieben der Maschine dreht sich die Rührwelle auch bei Getriebe- 
stellung ..O”. Daher keine Teile in den Saatkasten legen. Die Rührwelle könnte dadurch 
beschädigt werden. 

Nicht mit den Händen in den Saatkasten greifen. 

Verletzungsgefahr bei rotierender Rührwelle! 

3 Anbau und Einstellung der Sämaschine 
3.1 Anbau der Sämaschine an der hinteren Dreipunkthydraulik 

das Schleppers 

Die Sämaschine D8 SPECIAL ist an der hinteren Dreipunkthydraulik des Schleppers 
wie in Figur 4 gezeigt anzubauen. Die Unterlenker des Schleppers sind zum Anbau auf 
die Zapfen der Unterlenkerstange (Fig. 5/1) der Sämaschine zu schieben und mit Klapp- 
splinten zu sichern. 

Die Sämaschine D8-20 SPECIAL ist mit einer Unterlenkerstange Kat. l (Fig. 5/1) aus- 
gestattet. 

Auf Wunsch kann auch eine Unterlenkerstange Kat. II geliefert werden. 
Die Sämaschinen D8-25 SPECIAL und D8-30 SPECIAL sind mit Unterlenkerstangen 
Kat. II ausgestattet. 

In angehobener Stellung dürfen die Unterlenker des Schleppers seitlich nur noch wenig 
Spiel haben, damit die Maschine immer mittig hinter dem Schlepper fährt und beim 
Wenden am Feldrand in ausgehobenem Zustand nicht hin- und herschlägt. 

Der Oberlenker ist mit dem für Kat. I und Il ausgebildeten Einsteckbolzen (Fig. 5/2) 
abzustecken und zu sichern. Die Oberlenkerlänge ist so einzustellen, daß die Sämaschine 
senkrecht steht. 

Die Sämaschine erst nach dem Anbau an den Schlepper befüllen und nur mit entleertem 
Saatkasten vom Schlepper abhängen, da sie sonst nach hinten kippt. 



Fig. 8 Fig. 9 

Fig. 10 



3.2 Wahl der Radstellung beim Anschlußfahren 

Die Auslieferung erfolgt mit nach innen gekröpften Felgen (Fig. 8) bei den Sämaschinen: 

Samaschine 

DB-20 SPECIAL 

D 8 - 25 SPECIAL 
-.-.-_ -~ 

D8-30 SPECIAL 

Transportbreite Spurweite 

1,97 m 1,84 m 

2,47 m 2,34 m 

2,97 m 2,84 m 

Jeweils zwei Schare arbeiten in den Radspuren der Samaschine, und beim Anschtuß- 
fahren liegen die Radspuren unmittelbar nebeneinander. 

Durch Umdrehen der Laufräder mit nach außen gekröpften Felgenscheiben (Fig. 9) erge- 
ben sich folgende Abmessungen: 

Samaschine 
-.-~.~ 

D8-20 SPECIAL t 

Transportbreite Spurweite 

2,13 m 2,00 m 

2,50 m 

3,00 m 

Bei dieser Radmontage ist der Abstand zwischen Reifen und Kettenkasten der Sämaschine 
wesentlich größer, und es kommt hier nicht zu Verkleburigen auf schweren und klebrigen 
Böden. 

Jetzt arbeiten nur die Außenschare in der Radspur der Sämaschine. Beim Anschlußfahren 
auf dem Feld laufen die Sämaschinenräder zweimal in der gleichen Spur. Es sind also 
nur halb so viele Radspuren von der Sämaschine auf dem Feld. 

Beim Umdrehen der Räder müssen auch die Radabstreifer (Fig. lO/l) (Sonderzubehör) 
umgeschraubt werden. Der Abstand zwischen Abstreifer und Reifen muß von innen 
[ca. 1 cm) nach außen (ca. 2 cm) größer werden. 

Zum Transport auf öffentlichen Straßen ist die Sämaschine D8-30 SPECIAL nur mit nach 
innen gekröpften Felgen zu transportieren, damit die zulässige Transportbreite von 3,0 m 
nicht überschritten wird. 
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Fig. 12 Fig. 13 

Fig. 14 
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3.3 Spuranreißer 

Die AMAZONE-Sämaschine D8 SPECIAL ist serienmäßig mit Scheibenspuranreißern aus- 
gerüstet. Die Spuranreißer markieren während der Aussaat auf dem Feld eine Spur, auf 
der der Schlepperfahrer beim Anschlußfahren mit dem Vorderrad des Schleppers ent- 
langfährt. 

Zum Transport sind die Spuranreißer, wie in Fig. 11 gezeigt, mit Hilfe der Sicherungs- 
stange (Fig. 11/1) an einer Lasche zu befestigen und mit einem Klappsplint (Fig. 11/2) 
zu sichern. 

Wird die Stimaschine zum Transport angehoben, besteht bei einigen Schleppertypen 
die Gefahr, daß die Spuranreißer die geöffnete Schlepperheckscheibe eindrücken. Ist dies 
der Fall, ist es möglich, durch Benutzung des in der Mitte der Sicherungsstange (Fig. ll/l) 
befindlichen Loches die Spuranreißer mit einer leichten Neigung nach außen zu befesti- 
gen, so daß die Spuranreißer nicht mehr gegen die Heckscheibe des Schleppers stoßen. 

ACHTUNG! 
Diese Stellung der Spuranreißer mit Neigung nach außen ist nur bei Fahrten auf dem 
Feld erlaubt. Bei Fahrten auf öffentlichen Straßen sind die Spuranreißer nach Fig. 11 zu 
befestigen. 

3.3.1 Einstellung der Spuranreißer 
Zum Einstellen der Spuranreißer sind beide Spuranreißer herunterzuklappen. Die Siche- 
rungsstange (Fig. 11/1) ist nach Entfernen des Klappsplints (Fig. 11/2) nach außen zu 
schwenken und der Spuranreißer herunterzuklappen (Fig. 12). 

Zuerst ist die Länge des Spuranreißers einzustellen. Je nach Schlepperspur, Arbeits- 
breite und Reihenzahl der Sämaschine ergeben sich unterschiedliche Spuranreißermaße, 
d. h. Abstände von der Sämaschinenmitte zur Spuranreißerscheibe. 

Am Ende dieser Betriebsanleitung ist anhand einiger Beispiele erklärt, wie Sie den 
Abstand von Spuranreißerscheibe zur Sämaschinenmitte ermitteln können. Der Abstand 
ist nun an den Spuranreißern einzustellen. Dazu ist die Klemmschraube (Fig. 12/1) mit 
Hilfe der Abdrehkurbel zu lösen und der Spuranreißer auf dem Auslegerohr zu ver- 
schieben. 

Ist es erforderlich, die Schlepperspur dicht neben dem Sämaschinenrad anzureißen, sind 
rechter und linker Spuranreißer zu vertauschen (Fig. 13). 

Mit der Längeneinstellung ist gleichzeitig die Stellung der Spuranreißerscheiben (Fig. 12/2) 
einzustellen. Die Stellung der Spuranreißerscheibe zum Sämaschinenrad läßt sich nach 
dem Lösen der Flachrundschraube (Fig. 12/3) verstellen. 

Auf leichten Böden sind die Spuranreißerscheiben (Fig. 12/2) so einzustellen, daß sie 
etwa parallel zur Fahrtrichtung laufen. Auf schweren Böden werden die Spuranreißer- 
scheiben dagegen auf Griff gestalt, so daß sie aggressiver arbeiten und eine deutlich 
sichtbare Spur erzeugen. 

Nach erfolgter Einstellung Klemmschraube (Fig. 12/1) und Flachrundschraube (Fig. 12/3) 
festziehen. Der Spuranreißer-Umlenkhebel (Fig. 14/1) ist nach links zu schwenken. Nun 
ist das Ende des Drahtseiles (Fig. 12/4) an einem der fünf Löcher der linken Sicherungs- 
stange so zu befestigen, daß das Seil leicht durchhängt, sobald die Spuranreißerscheiben 
auf der Radaufstandsfläche aufliegen. Hierdurch wird die Arbeitstiefe der Spuranreißer 
auf 60 bis 80 mm begrenzt. Bei zu tief arbeitenden Spuranreißern besteht auf rauhem, 
steinigem Saatbett die Gefahr von Beschädigungen. Durch Schwenken des Spuranreißer- 
Umlenkhebels (Fig. 14/1) zur rechten Seite wird der linke Spuranreißer angehoben, und 
der rechte Spuranreißer senkt sich nach unten. Nun wird das rechte Ende des Draht- 
seiles, wie oben beschrieben, am rechten Spuranreißer befestigt. 
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3.4 Befüllen des Saatkastens 

Vor dem Befiillen der Sämaschine ist diese am Schlepper anzukuppeln und der Saat- 
kastendeckel (Fig. 15/1) zu öffnen. Der Saatkastendeckel (Fig. 15/1) verriegelt sich in 
geoffneter Stellung automatisch, so daß er beim Einfüllen des Saatgutes durch Wind 
oder andere Einflusse nicht zuschlagen kann. Der Saatkasten läßt sich nun leicht von 
der Ruckseite der Sämaschine befiillen (Fig. 16). Zum Schließen des Saatkastendeckels 
wrrd mit ornot Hand die Verriegelung (Frg. 15/2) angehoben, mit der anderen Hand wird 
cft:~ Docke! geschlossen. Der Saatkastendeckel schließt den Saatkasten regendicht ab. 

!%r Schwimmer des Fullstandanzeigers (Fig 17/1) (Sonderzubehör) wird beim öffnen 
ck::; Li;rntkast(:ndeckeIs automatisch angehoben Beim Füllen des Saatkastens ist darauf 
1~ ,~cliter, daß keine schweren Segenshinde auf den Schwimmer des Füllstandanzeigers 
gc:li:gr werden 

[Ier :;;c;itkast~:n sollte nie leergefahren werden, da es sonst zu unterschiedlichen Aus- 
sa,ltrrrongeri Ilurch unglerchmaßige Verteilung rm Saatkasten kommen kann. Nähert sich 
(Itir Icrgor (Ftg. 18/1) an der Vorderwand des Saatkastens der ,,O”-Marke, muß die 
:-hrna:;chltlc rlnctlgcfüllt werdcli. 



Fig. 19 

Fig. 20 
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3.5 Einstellen der Aussaatmenge 

Zur Einstellung der Aussaatmenge sind an Ihrer Sämaschine folgende Einstellungen vorzunehmen, 
siehe 
Pkt. 35.1: Einstellung der Aus-saatmenge am Stellhebel des Getriebes 
Pkt. 3.5.2: Einstellung der Absperrschieber 
Pkt. 3.53: Einstellung der Bodenklappen 

In der Sätabelle sind alle Einstellwerte für das jeweilrge Saatgut angegeben. 

3.5.1 Einstellung der Aussaatmenge am Stellhebel des Getriebes 
Zur Einstellung der Aussaatmenge Ist am Getriebe (Fig. 1911) der Drehknopf (Fig. 1913) des 
Getriebestellhebels (Fig. 1912) durch Linksdrehen zu lösen und von unten in die Position It. 
Satabelle zu schieben. Anschließend ist der Drehknopf wieder fest anzuziehen. 

Achtung: 
De Angaben 111 der Sätabelle sind nur Rrchtwerte. Es kann zu Abweichungen von diesen Rrchtwerten 
durch Korngrcße, Kornform. spezifisches Gewicht und Berzmrttel kommen Deshalb ist vor jeder 
Aussaat unbedingt die Abdrehprobe durchzuführen. 

Mit dem stufenlos ernstellbaren Frerlaufgetriebe (Frg 1911) wird dre Drehzahl der Säwelle und damit 
dre Aussaatmenge stufenlos eingestellt. Je höher die Zahl auf der Skala (Fig. 1914) mit dem 
Getriebestellhebel gewählt wird. desto größer wrrd dre Aussaatmenge. 

Hinweis: 
Im Freilaufgetriebe (Fig. 1911) ist ein Zahnradgetriebe eingebaut. Durch Umdrehen eines Zahnrades 
rm Getriebe kann em langsamer Gang oder ein schneller Gang eingeschaltet werden. Werksseitig 
ist das Getriebe auf den langsamen Gang eingestellt. Die Getriebeeinstellwerte in der Sätabelle 
srnd Richtwerte für dre Abdrehprobe im langsamen Gang. Bei außerordentlich großen Saatgutmen- 
gen und großen Reihenabständen könnte es gelegentlich vorkommen, daß bei Getriebe-Einstell-Nr. 
.,lOO” die gewünschte Aussaatmenge noch nicht erreicht wird. Nur dann muß der schnelle Gang 
erngestellt werden. Dazu finden Sie eine genaue Beschreibung unter Punkt 3.6.6. Es wird jedoch 
empfohlen. möglichst immer im langsamen Gang zu säen. 

3.5.2 Einstellung der Absperrschieber 
Die Absperrschieber (Fig. 2011) an den Sägehäusen in eine der drei Positionen einrasten: 

Fig. 20iA Fig. 20iB Fig. 2OiC 
geschlossen 31, offen offen 

In der Sätabelle ist die Position der Absperrschieberstellung für das jeweilige Saatgut angegeben. 

3.53 Einstellung der Bodenklappen 
Den Hebel (Frg. 21/1) zum Ernstellen der Bodenklappen in eine der8 verschiedenen Positionen am 
Hastenblech (Frg. 21/2) ernstellen. In der Sätabelle ist die Position der Bodenklappenstellung für das 
jeweilrge Saatgut angegeben. Der Hebel (Fig. 2111) befindet sich an der gegenüberliegenden Seite 
des Getriebes. 
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3.6 Abdrehprobe 
MIR der Abdrehprobe wird überprüft, ob bei der spateren Aussaat die gewünschte Aussaatmenge 
ausgebracht wird 

Zur Abdrehprobe Trichterschlene (Fig. 2211) in die mittlere Posltlon bringen. 

Dazu sind die federbelasteten Sperrlege1 (Fig 2212) rechts und links der Tnchterschiene kurz 
herauszuzlehcn, die Tnchterschlene abzusenken und an die erforderliche Position zu bringen. Die 

Sperrloge1 (Ftg 2212) rasten automatisch wieder ein und die Trichterschiene Ist befestigt. 

»Ie Trichterschiene (Fig. 2211) kann in der Höhenverstellung (Flg 2213) am Seltenteil der Samaschine 
111 drei Positionen befestigt werden 
1 obere Posltlon der Tnchterschlene zur Aussaat 
2 mittlere Position der Trichterschiene: zur Abdrehprobe 
:i untere PosItIonder Trichterschiene zum Entleerendes Saatkastens undzur Abdrehprobe, wenn 

in der niittleren Position die Abdrehmulden mit Saatgut sovoJl gefüllt sind. daß Saatgut mit den Sä- 
gehausen In Berührung kommt. 

Die Abdrehmulden (Fig 2311) auf die Trichterschiene (Fig. 2312) steilen. 
Absperrschieber zu den Sagehausen, die nicht bendtigt werden, schließen. 
Die Zahl (Fig. 5312) Im Schaltkasten der Särad-Fahrgassenschaltung (falls vorhanden) darf 
wtihrend der Abdrehprobe nicht auf “0” stehen, da sonst kein Saatgut von den Fahrgassen- 
saradern gefördert wird. 

- Saatkasten zur Abdrehprobe mindestens bis zur Hälfte mit Saatgut befüllen. 
1 

Anhand der Sätabelle die drei Grundeinstellungen vornehmen, siehe: 
Pkt. 3 5.1 Einstellung der Aussaatmenge am Stellhebel des Getriebes 
Pkt. 3 5 2: Einstellung der Absperrschieber 
Pkt. 3.53 EInstellung der Bodenklappen 

Für Saatgüter, die nicht in der Satabelle aufgeführt sind, richtet man sich nach Werten eines anderen 
Saatgutes ahnlicher Korngroße. 

~- Samaschine mit dem Schlepper so weit anheben, bis die Räder sich frei drehen können ( Fig. 24). 
-.- Abdrehkurbel (Fig. 2411) mdasam rechten Rad befindliche quadratische Rohrstecken und rechts 

herum drehen, bis Saatgut aus allen Sägehäusen (Fig. 24/2) in die Abdrehmulden fällt. 

- Abdrehmulden vor der Abdrehprobe durch Drehen der Abdrehkurbel einmal füllen und 
anschließend in den Saatkasten entleeren. Bei Feinsämereien brauchen die Abdrehmulden 
nicht ganz gefüllt zu werden; es reichen ca. 200 Kurbelumdrehungen. 

Dadurch wird das Saatgut zusammengeschtittelt und es enstehen die gleichen Verhältnisse, wie 
später bei der Aussaat. 
Die Abdrehkurbel dient neben dem Abdrehen auch zum Verstellen des Schardruckes an der Spindel 
und steckt zum schnellen Zugriff neben der Spindel, außen am linken Seitenteil der Sämaschine. 

.-- Abdrehprobe mit den unter Pkt. 3.6.1 angegebenen Handkurbelumdrehungen durchführen. 

Üblich ist die Abdrehprobe auf 1140 ha. Nur bei sehr kleinen Aussaatmengen, z. B. bei Raps, und 
Verwendung von ungenauen Waagen hat die Abdrehprobe auf 1110 ha Vorteile. 

~- Die Saatgutmenge wiegen (Fig. 25), die während der Abdrehprobe von den Abdrehmulden aufge- 
fangen worden ist. 

- Mit der nach Pkt. 3.6.3 berechneten Aussaatmenge (kgiha) aus der ersten Abdrehprobe und der 
beiliegenden Rechenscheibe laßt sich die richtige Getriebe-Einstellnummer für die zweite Abdreh- 
probe leicht ermitteln (s. Pkt. 3.6.5). 

Wiederholen Sie beim Ersteinsatz der Sämaschine die Abdrehprobe nach ca. 1 ha. 
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3.6.1 Anzahl der Radumdrehungen zur Abdrehprobe 

Die Anzahl der auszuführenden Radumdrehungen bezieht sich auf eine Fläche von ‘/40 ha (250 m’) 
bzw 910 ha (1000 mz) und ist abhängig von Reifengröße und Arbeitsbreite. 
In der nachfolgenden Tabelle sind die Radumdrehungen bei Benutzung der angegebenen Reifen- 
grolle sufgetljhrt 

Bt?1 der Berechnung der Radumdrehungen 1st ein Schlupf des Samaschmenrades von 5% bertick- 
!x;tltIgt 

3.6.2 Berechnung der Radumdrehungen für andere Arbeitsbreiten 
Mit dem Umrechnungsfaktor aus der oberen Tabelle errechnet sich die Anzahl der Radumdrehunaen 
fur andere Arbeltsbreiten bei Benutzung der genannten Reifengröße wie folgt: 

Radumdrehungen auf ‘/QJ ha (250 rn?) = 
Umrechnungsfaktor 

Arbeitsbreite (m) 
-~- 

Radumdrehungen auf ‘/IO ha (1000 m2) = 
Umrechnungsfaktor 

Arbeitsbreite (m) 

3.6.3 Berechnung der aufgefangenen Saatgutmenge in kgiha 
Die in den Abdrehmulden aufgefangene Saatgutmenge wird gewogen und mit dem Faktor ,,40” (bei 
‘;(Jo ha) bzw. Faktor ,.lO” (bei 1/~~~ ha) multipliziert. Diese errechnete Aussaatmenge entspricht der 
Aussaalmenge in kg/ha. 

Abgedrehte Saatgutmenge für ‘/KJ ha x 40 = 

! .~~ I~:l.:::pI:. 
Aussaatmenge in kgiha 

Abgedrehte Saatgutmenge fur ‘1111 ha x IO = Aussaatmenge In kg/ha A .~_~ 

Die erste Abdrehprobe ergtbt in der Regel noch nicht die gewunschte Aussaatmenge. Mit den Werten 
der ersten Abdrehprobe kann jedoch die richtige Getriebe--¢Einstell-Nummer leicht mit Hilfe der 
beilic:genden Rechenscherbe ermittelt werden (siehe Punkt 3.6.5). 
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3.6.4 Abweichungen zwischen Abdrehprobe und Aussaatmenge 

Sollten zwischen Abdrehprobe und Aussaatmenge Abweichungen auftreten, sind folgende Punkte zu 
beachten: 

Zur Aussaat können Saatgüter mit unterschiedlicher Oberflächenbehandlung kommen. Dies 
können sein: 

a) unbehandelte Saatgüter, b) trockengebeizte Saatgüter c) feuchtgebeizte Saatgüter 

Diese Saatgüter haben untersehredliche Fließelgenschaften. Zusätzlich werden drese Fließei- 
genschaften durch Reaktionen des BeizmIttels auf Umweltbedlngungen wie Temperatur und 
LuftfeuchtIgkeit verändert. Deshalb ist die Abdrehprobe, auch bei gleichem Saatgut immerdurch- 
zuftihren Mechanische Veränderungen können das Flleßverhalten ebenfalls beeinflussen. Das 
Drehen der Rührwelle Im Saatkasten verstarkt die Fließeigenschaft des feuchtgebeizten Saatgu- 
tes. Bei trockengebeizten Saatgütern kommt es dagegen zu Ablagerungen des Beizmittels auf 
Bodenklappen und Stirädern. 
Deshalb sind vor der Abdrehprobe die Abdrehmulden durch Drehen der Abdrehkurbel 
einmal zu füllen und anschließend in den Saatkasten zu entleeren. Bei Felnsämereien 
brauchen die Abdrehmulden nicht ganz gefüllt zu werden, es reichen ca. 200 Kurbelumdrehungen. 

Bel feuchtgebeiztem Saatgut hat sich dann ein Gleichgewichtszustand eingestellt und die Aus- 
saatmenge verändert sich während der Aussaat nicht mehr. 
Bel trockengebeizten Saatgtitern stellt sich der Gleichgewichtszustand dagegen oft erst nach der 
Aussaat von zwei bis drei Saatkastenfüllungen ein. Deshalb ist es erforderlich, die Abdrehprobe 
bei trockengebeizten Saatgütern nach zwei bis drei Saatkastenfüllungen zu wiederholen. 
In jedem Fall sollte der Saatkasten zur Abdrehprobe mindestens zur Hälfte mit Saatgut 
gefüllt sein. 

Die Veranderurigen Im Flleßverhalten des Saatgutes wirken sich besonders stark bei schlecht 
eingestellten Bodenklappen aus. Bel zu weit aufstehenden Bodenklappen kann es dann leicht 
LU unkontrolliertem zusatzlichen Ausfluß von Saatgut während der Aussaat kommen, insbeson- 
dere wenn dies durch Fahrerschütterungen. die bet der Abdrehprobe nicht aufgetreten sind, 
begbnstlgt wird. Die Grundeinstellung der Bodenklappen 1st deshalb an regelmtißigen Abstanden 
zu kontrollieren. Dazu finden Sie eine genaue Beschreibung unter Pkt. 8 

Bel der Abdrehprobe wird durch Drehen der Kurbel am rechten Antriebsrad der Sämaschine die 
Fahrt auf dem Feld nachempfunden. Da sich das Sämaschinenrad auf dem saatfertigen Feld 
weniger oft dreht als bei gleicher Fahrtstrecke auf einer befestigten Fahrbahn, ist man bei der 
Festlegung der Anzahl der Radumdrehungen davon ausgegangen, daß das Sämaschinenrad auf 
dem Feld 5 % Schlupf hat. Dies ist ein Erfahrungswert, der in der Mehrzahl der Fälle stimmt 

Auf sehr leichten und lockeren Böden kann der Schlupf am Sämaschinenrad aber auch höher 
werden Auf sehr festen, klutigen Böden kann der Schlupf geringer sein als 5 %. Um auf einem 
solchen Feld die genaue Anzahl von Kurbelumdrehungen für die Abdrehprobe zu ermitteln mißt 
man auf diesem Feld 250 m*’ ab. Das entspricht bei einer Maschine mit: 

/l 

Die Anzahl der Radumdrehungen wird beim Abfahren der vermessenen Fahrtstrecke gezählt. Mit 
dieser Anzahl von Radumdrehungen wird nun die Abdrehprobe durchgeführt. Die AMAZONE- 
Sämaschine D8 SPECIAL ist mit überdurchschnittlich großen Reifen ausgerüstet. Aus diesem 
Grund ist der Einfluß des Bodenzustandes denkbar gering; geringer als bei Maschinen mit kleine- 
ren Reifen. Abweichungen treten deshalb nur in besonders ungünstigen Fällen auf. 
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4. Die Zahl (Fig. 5312) im Schaltkasten der Sarad-Fahrgassenschaltung (falls vorhanden) darf 
während der Abdrehpobe nicht auf “0” stehen, da sonst kein Saatgut von den Fahrgassensä- 
rtidern gefördert wird. 

3.6.5 Ermittlung der Getriebe-Einstellnummer mit Hilfe der Rechenscheibe 

Abdrehmulden vor der Abdrehprobe durch Drehen der Abdrehkurbel einmal firllen und anschließend 
Ir- den Saatkasten entleeren Bei Feinsamereien brauchen die Abdrehmulden mcht ganz gefüllt zu 
werden; es reichen ca. 200 Kurbelumdrehungen Führen Sie dann die erste Abdrehprobe durch. 

Die erste Abdrehprobe ergibt in der Regel noch nicht die gewunschte Aussaatmenge. Mit den Werten 
der ersten Abdrehprobe kann jedoch die richtige Getriebe--¢Einstellnummer leicht mit Hilfe der beiliegen- 
den Rechenscheibe (Fig 25a) ermittelt werden. Die Rechenschelbe besteht aus drei Skalen. Eine 
außere weiße Skala (Fig. 25ail) für alle Aussaatmengen über 30 kg/ha und eine innere weiße Skala 
(Fig 25a/2) für alle Aussaatmengen unter 30 kgiha Auf der mlttleren farbigen Skala (Fig. 25a13) sind 
die Getriebe Einstellnummern von 1 100 angegeben. 

Beispiel- 
Gewunscht wird eine Aussaatmenge von 125 kg/ha 

Mit der ersten Abdrehprobe 1st bei Getriebestellung “70” (es kann auch eine beliebig andere 
Getriebestellung gewahlt werden) die Aussaatmenge von 175 kgiha abgedreht worden 

Die Aussaatmenge 175 kgiha (Fig. 25aiA) und die Getriebe--¢Einstellnummer “70” (Fig. 25a/B) auf 
der Rechenscheibe übereinander stellen. 

Lesen Sie nun auf der Rechenschelbe die Getnebe-EInsteIlnummer für die gewünschte Aussaat 
menge von 125 kg/ha (Fig. 25a/C) ab In unserem Beisplel 1st das die Getriebe-Einstellnummer 
"50" (Fig 25aiD). 

Fuhren Sie zur Kontrolle die Abdrehprobe noch einmal mit der Getriebe--¢Einstellnummerdurch, die 
SIC mit der Rechenscheibe ermittelt haben. 
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3.6.6 Hinweise zur Aussaat im langsamen und schnellen Gang 
Mit dem Getriebe (Fig. 19/1) kann die Drehzahl der Säwelle und damit die Aussaatmenge stufenlos 
eingestellt werden. Im Getriebe ist zusätzlich ein Zahnradgetriebe eingebaut. Durch Umdrehen eines 
Zahnrades im Zahnradgeiriebe lassen sich zwei Gänge einstellen: 

langsamer Gang 
(siehe Fig. 25b) 

Durch Umstellendes Getriebes vom langsamen Gang In den schnellen Gang wird der Ernstellbereich 
:an der Einstellskala (Fig. 1914) erweitert. Der schnelle Gang sollte aber nur dann eingestellt werden, 
wenn her Getriebe--¢Einstell-Numrner ,.iOO” auf der ErnsteIlskala (Fig. 19/4) im langsamen Gang die 
gewunschte Aussaatmenge noch nicht erreicht ist. Werkssertrg ist das Getriebe auf den langsamen 
Gnng eingestellt. 

3.6.7 Einstellung des Getriebes in den schnellen Gang 
Ist es erforderlich, das Getriebe vom langsamen Gang in den schnellen Gang einzustellen, öffnen 
Sie den Deckel (Fig. 251312) seitlich am Getrrebe durch Lösen der Flügelschraube (Frg. 25b13) und 
der beiden Flügelmuttern. 

Ziehen Sie das untere Zahnrad (Fig. 25bil) von der Welle und stecken Sie das Zahnrad (Fig. 25~11) 
umgedreht wieder drauf. Sollte sich das Zahnrad von Hand nicht von der Welle abziehen lassen, 
bewegen Sie die Sawelle ein wenig mit Hilfe einer Zange in Drehrichtung der Säwelle, bis Sie das 
Zahnrad lercht von der Welle abzrehen konnen 

Wahrend daszahnrad rm langsamen Gang (Fig. 25b) mrt dem daruberlregenden Zahnrad rm Eingriff 
1st. lauft das Zahnrad rm schnellen Gang (Fig. 2%) frei mit. Nach dem Umrosten wird der Deckel 
wreder verschlossen. 

Achtung! 
Säen Sie möglichst nur im langsamen Gang. Stellen Sie nach der Aussaat mit schnellem Gang 
das Getriebe Ihrer Sämaschine wieder auf den langsamen Gang. 

3.6.8 Ermittlung der Getriebe-EinstelLNummer nach dem Umstellen in den schnellen Gang 
Zur Ermittlung der richtigen Getriebe--¢Einstell-Nummer nach Umstellung In den schnellen Gang 
tuhren Se die erste Abdrehprobe z. B. mit Getriebe--¢Einstell-Nummer ,,50” durch. Die endgültige 
Einstellung entnehmen Sie dann der Rechenscherbe (siehe Punkt 3.6.5). 

Fur die erste Abdrehprobe läßt sich die Getriebe-Einstell-Nummer auch anhand der Sätabelle 
berechnen. 
Teilen Sre dre von Ihnen gewünschte Saatgutmenge (kg/ha) durch 3 und entnehmen Sie der 
Satabelle die Getriebe-Einstell-Nummer, die der errechneten Saatgutmenge zugeordnet ist. Mit 
dieser Getriebe-Einstell-Nummer ist die erste Abdrehprobe durchzuführen. 
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4 Säen von Feinsämereien 
Zum Saen von Fernsämereien ist die AMAZONE-Sarnaschrne D8 SPECIAL senenmäßig mit dem 
kombinierten Normalsärad und Fernsarad (Eilte-Sarad, Fig.26/1) ausgestattet. 
ßer der Getrerdesaat sind Normal- und Fernsarad gekoppelt und drehen sich beide. 

Soll das Saatgut mrt dem Fernsärad ausgebracht werden, ist dieverbindung von Normal- und Fein- 
sarad LU losen. Dazu ist der Getnebestellhebel (Frg. %8/1) so oft auf und ab LU bewegen bis die Boh- 
rungen (Frg.26/2) der Feinsaräder sichtbar werden Mrt dem mitgelieferten Schlüssel (Fig.27/1) 
drucken Sie den Stift hinter der ßohrung bis zum Anschlag in das Normalsärad hinein, so daß sich 
das Nornxilsarad frei auf der Sawelle drehen kann. Schließen Sie auch gleich die Absperrschieber, 
dre Sre beim Fernsaen nicht benötigen. 
Soll das Saatgut wieder mit dem Normalsarad ausgebracht werden, drucken Sre den Stift mrt dem 
Schlussel gegen das Feinsarad. 

4-1 Rapssaat -Abdrehprobe und Aussaat mit stehender Rührwelle 

Das III AMAZONE-Sämaschinen verwendete Fernsilrad ist besonders gut zur Rapssaat geeignet. 
Bei der Saarbert kann es allerdings durch rntensrvt: Ruhrwrrkung der Ruhrwelle LU gewissenverkle- 
ixrnyerr des Rapssaatgutes kommen. Wir empfehlen darum, bei der Rapssaat den Antrieb der 
Rührwelle stillzulegen. Hrerzu wird am Getriebe tlre Verbindung zwischen der Getnebeerngangs- 
welle und der Riihrwelle durch Herausnehmen des Klappsplrntes (Frg.28/2) gelöst. 

Abwerchungen zwrschen abgedrehter und ausgesäter Menge können dann auftreten, wenn stch 
Beizmittel auf den Bodenklappen abgelagert und den Fluß des Rapssaatgutes behrndert. Vor Be- 
ginn der eigentlichen Abdrehprobe füllt man erne Abdrehmulde durch Abdrehen mit einer hohen Ge- 
triebestellung (ca..,80”). Dadurch bilden srch die Ablagerungen auf den Bodenklappen sofort. Der 
Inh:tlt der Abdrehmulde wird zurückgeschüttet und die Abdrehprobe kann beginnen. Sie wird durch 
die Ablagerungen auf den Bodenklappen unter den gleichen Bedingungen durchgeführt wie spater 
01eAussaat. Abweichungen rwrschen abgedrehter unnd ausgesäter Menge treten dann nicht mehr 
,Illl 

I.lm Wregefohler bei kleinen Aussaatmengen zu vermelden. führen sre die Abdrehprobe fur ‘/lrlha 
( 1000m~‘) drrrch. Benutzen Sie eine geergnete Waage (kerne Federwaage). 

Achtung: 
Bitte vergessen Sie nicht, nach beendeter Rapsaussaat oder Erbsen- bzw. Bohnensaat die Ruhr- 
welle wieder rnrt dem Kettentrieb zu verbrnden. Insbesondere bei der Aussaat von spelzrgen Saat- 
guter-n mit stehender Ruhrwelle wtirde es sonst zu Saatgutstauungen rm Saatkasten und zu fehler- 
hafterAussaat kommen. 

4.1.1 Rapseinsatz (Sonderzubehör) 

Zur AMAZONE-Sämaschine D8 SPECIAL Ist em Hapsernsatz (Frg. 29/1) lieferbar, der dann montiert 
werden kann, wenn der Antneb der Ruhrwelle ausgeschaltet ist. Dazu Ist der Klappsplint (Fig.28/2) 
xr Seltenteil des Getriebes herausruzrehen. Der Rapseinsatz reduziert das Fassungsvermögen 
des Saatkastens sehr stark und teueres Saatgut kann bis auf ganz geringe Restmengen ausgesät 
werden 

Der Rapseinsatz laßt sich selbstverständlich auch fur andere leicht fließende Saatguter verwenden, 
die mit klernen Aussaatstarken (bei abgeschalteter Ruhrwelle) ausgesat werden sollen, z. 6. für 
Stoppelrüben. 

Achtung: 
Die Rührwelle muß sowohl bei der Abdrehprobe als auch bei der Aussaat außer Betrieb bleiben 
(Bruchgefahr!). 
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Fig. 31 Fig. 32 

Fig. 34 

Fig. 33 
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5 Der Weg zum Feld (Transport auf öffentlichen Straßen) 

Benutzen Sie auf dem Weg zum Feld öffentliche Straßen, müssen Schlepper und Maschinen den 
Vorschriften der StVZO entsprechen. Im einzelnen heißt dies: 

Die Transportbreite von 3 m darf nicht überschritten werden. Die Räder der D8-30 SPECIAL mit 
der Kröpfung nach Innen montieren (Fig. 8). 

Hinweis: 
Zum Transport von Sämaschinen mit 3 m Arbeitsbreite mit nach außen gekröpften Reifen: 
Der EInsatz der Samaschme mit Reifen 5.00-16 mit nach außen weisender Kröpfung ergibt eine 
Gesamtbreite von 3.13 m. 
Die Vorteile des praktischen Einsatzes auf dem Feld mit nach außen gekröpften Felgenscheiben sind 
;xuf Seite 9 beschrieben. 
Für den Transport auf öffentlichen Straßen muß bei diesen Überbreiten eine Sondererlaubnis 
heim rustandigen Ordnungsamt beantragt werden. 

111e Spuranreißer nach Flg. 11 in Transportstellung bnngen. 
Die gesetzlich zugelassene Beleuchtung auf die seitlich befestigten Leuchtenträger aufstecken 
(F ig. 31), und zwar oben in Fahrtrichtung und unten fürdie Beleuchtung nach hinten. Sämaschine 
nur so hoch anheben, daß der Abstand von der Fahrbahn zu den RUckstrahlern (Flg. 310. 
Fig. 3211) 900 mm nicht überschreitet. Die Figur 32 zeigt die fest montierte Beleuchtung (Bestell- 
Nr 30690). die auch auf dem Feld nicht abgenommen wird. 
Dtc Bestell KombInation bzw. die Sämaschme ohne Bodenbearbeitungsgerät ist vorne und hinten. 
links und rechts außen durch rot--weIß schraffierte Warntafeln (DIN 11030) zu kennzeichnen. 
Stnegel mit Pendelausgleich und Einzel-Saatstrtegel sowie Einzel-ExaktstrIegel sind mit zwei 
rot weiß gestreiften Warntafeln (Fig. 3311) rechts und links außen kenntlich zu machen. 
Die auIieren Stnegelelemente des Exaktstriegels (Fig. 7511) vom Quadratrohr abnehmen. Zum 
Losen der Ringmutter auf der Keilschraube kann die Abdrehkurbel benutzt werden. 
Die nach hinten ragenden Zinken des Exaktstriegels müssen mit der Verkehrssicherungsleiste 
(Fig. 34/1) abgedeckt werden (Sonderzubehör). An dieser Verkehrssicherungsleiste befinden sich 
ebenfalls Leuchtenträger zum Aufstecken der Beleuchtung (Fig. 3412) und tiefliegende Rückstrah- 
ler (Fig 34131, die vom Boden nicht mehr als 900 mm Abstand haben dürfen. 
Der Abstand von RUckleuchtenoberkante (Fig. 3412) zur Fahrbahn darf dann 1550 mm nicht 
tibersteIgen. Der Abstand muß auch eingehalten werden, wenn die Sämaschine in Kombination 
mit einem AMAZONE-System ,,Huckepack” (Fig. 34) eingesetzt wrrd. Vergessen Sie bitte nicht, dre 
Beleuchtung auf Funktion zu überprüfen. 
Die SpurscheIben des Vorauflaufmarklergerätes sind nach dem Lösendes Bolzens (Flg. 6711) mit 
dem Anrelßertrager abzunehmen. 
Wird die S%maschine in Kombination mit der Rtittelegge elngesetzt, müssen die Grenzstriegel 
bzw Grenzschare (Fig. 3414) der RUttelegge in Transportstellung gebracht werden (siehe 
Betriebsanleitung der Ruttelegge). 

Außerdem Ist darauf zu achten, daß die zulässige Schlepperhinterachslast nicht überschritten wird. 
Die Mehrbelastung der Schlepperhinterachse beträgt bei der Kombination AMAZONE-Kreiselgrub- 
ber bzw. Rüttelegge, Packerwalze mit DB SPECIAL mit System ,,Huckepack” bei einer Arbeitsbreite 
von 3 m etwa 3000 kg. 
Auf keinen Fall darf die Stimaschine. wenn sie in Kombination mit einem Bodenbearbeitungsgerät 
eingesetzt wird, mit vollem Saatkasten transportiert werden, da dann die für den öffentlichen 
Straßenverkehr zulässigen Achslasten fast immer überschntten werden. Zusätzlich ist auf die 
Einhaltung des zulässigen Gesamtgewichtes des Schleppers zu achten. 

Bitte beachten Sie diese Hinweise. Sie tragen dazu bei, Unfälle im öffentlichen Straßenverkehr 
zu verhüten. 
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6 Einstellung der Sämaschine auf dem Feld 

Auf dem Feld wird die aufgesteckte Beleuchtung abgenommen, und die Spuranreißer werden herun- 
tergeklappt. Überprüfen Sie die richtige Längeneinstellung des Drahtseiles zu den Spuranreißern. 
Schwenken Sie den Spuranreißer-Umlenkhebel zu der Seite, welche der Spuranreißer bei der 
ersten Fahrt markiert. 

6.1 Zentrale Schardruckverstellung 
Der Schardruck bestimmt die Ablagetiefe des Saatgutes. Die genaue Einhaltung der gewünschten 
Ablagetiefe Ist eine wichtigeVoraussetzung ftir einen guten Ertrag. Die Stimaschlne D8 SPECIAL ist 
dostmlti serienmäßig mit einer zentralen Schardruckverstellung ausgerustet. 

6.1.1 Einstellen des Schardruckes 

Zut Kontrolle derAblagetIefe Ist es erforderlich, mit der Sämaschine auf dem Feld 20 bis 30m mit der 
Geschwindigkeit zu fahren, rnit der die Sämaschine auch später eingesetzt wird; danach ist dieAbla- 
getlefe zu prtifen. Mit steigender Fahrgeschwindigkeit wird die Ablagetiefe kleiner; mit kleinerer Fahr- 
geschwlndigkelt wird die Ablagetiefe größer. Ist das Saatgut zu tief abgelegt, muß der Schardruck 
redurlert werden oder umgekehrt. 

Mit der zentralen Schardruckverstellung kann der Schardruck aller Schare stufenlos verstellt wer- 
den. Die Einstellung des Schardruckes erfolgt durch Aufstecken derabdrehkurbel (Flg. 35/1) auf die 
Spindel. Die Abdrehkurbel ,steckt, für den Schlepperfahrer leicht zu erreichen, neben der Splndel 
außen a17i linken Seitenteil der Sämaschine. Eine Drehung im Uhrzeigersinn ergibt einen höheren 
Schardruck. 

Es ist zu empfehlen, in den Schlepperspuren den Schardruck der betreffenden Schare höher einzu- 
stellen. 

Der Schardruck einzelner Schare laßt sich durch Umhängen der Feder (Fig. 3611) in dem Rasten- 
blech (Fig.36/2) unter dem Scharrohr verändern. 

Ohne zustitzllchen Schardruck konnen auf sehr leichten Böden schon durch das EigengewIcht der 
Schare zu große Ablagetiefen entstehen. In diesem Fall sollten K-Schare unbedrngt mit dem Band- 
saatschuh in VerbIndung mit dem Exaktstriegel oder dem Tiefenbegrenzer (siehe Sonderzubehör) 
ausgenistet werden. Rollschare sind bereits serienmäßig mit Tlefenbegrenzern ausgerüstet. Durch 
Verstollerd der Tiefenbegrenzer an den Rollscharen kann in Verbindung mit der Schardruckverstel- 
liq rusntzllch die Ablagetiefe des Saatgutes bestimmt werden. 

Als Sonder/llbehor kann eine hydraulische Schardruckverstellung vorgesehen werden 
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7 Nach dem Einsatz - Entleeren des Saatkastens 

Zum Entleeren des Saatkastens Trichterschiene (Fig. 37/1) entriegeln und in die untere 
Position bringen. Dazu sind die Sperriegel (Fig. 37/2) rechts und links der Trichterschiene 
zu ziehen. Die Abdrehmulden (Fig. 38/1) auf die Trichterschiene (Fig. 38/2) stellen. 

Die Absperrschieber (Fig. 38/3) sind zu öffnen und der Bodenklappenstellhebel (Fig. 39/1) 
am linken Seitenteil der Sämaschine über das Rastenblech (Fig. 39/2) hinweg nach 
hinten zu ziehen. Das restliche Saatgut läuft dann in die Abdrehmulden. Sind die Abdreh- 
mulden gefüllt, Bodenklappen (Fig. 38/4) mit dem Bodenklappenstellhebel (Fig. 39/1) 
wreder schließen und die Abdrehmulden entleeren. Dieser Vorgang ist so lange zu wieder- 
holen, bis der Saatkasten leer und gereinigt ist. 

Die Maschine kann mit einem Wasserstrahl oder einem Hochdruckreiniger gereinigt 
werden. Falls Sie den Saatkasten mit Preßluft ausblasen, denken Sie bitte daran, daß 
Beizmittelstaub giftig ist, und atmen Sie diesen Staub nicht ein. 

Ritte lassen Sie, wenn Sie die Maschine wegstellen, die Bodenklappen ganz geöffnet. 
Bei geschlossenen Bodenklappen besteht, insbesondere im Winter, die Gefahr, daß 
Mause versuchen, In den Saatkasten zu kommen, da es auch im leeren Saatkasten nach 
Getreide riecht. Bei geschlossenen Bodenklappen fressen die Tiere unter Umständen 
Bodenklappen und Säräder an. 
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8 Wartungs- und Pflegeplan 

DIIO AMAZONE~%maschtne D8 SPECIAL ist wc!ltgehend wartungsfrei. jedoch sollten folgende 
Pl~nklt: beachtet werden 
1. Schraubenverbindungen: 
Alk: Sclir,ruhenverblndurigen der Maschine Sinti nach den ersten 30 ßetnebsstunden zu prufen und 
!log~:bt!r~oritrlil:; nxhzuzlehen 
2. Einsteilgetriebe: 
/ )(Y 0ls1:1rtd 1171 t~nstellgctnebe wird ;lrrl Ölauge: kontrolliert Ölwechsel 1st nrcht erforderlich Zum 
N;i&li.illi:ri dt::; CIles mul3 doi Dtxhol dc :s Ellrl-,t<,llcjetrlt?~)es abgeschraubt werden und Hydrauliköl 
W! 1~ 1 tj 5 &.‘50 C oder Motorenol SAE IO W nxhgefullt werden 

Bereifung 
Luftdruck 

werksseitlg 

DR Antrlebskettt: Ist regt:lmalQ am Kettt:rtsp;jnrter nachruspanrlert. Die AntrIebskette 1st erstmals 
:l.l(:tl 30 (~~!trlobssttlnd<!rr danach ;?lle 200 B<:tricbsstunden nachzuspannen Dazu sind LWUI 
‘-,kl M itit!rri fFk1 40 1 ) it, /GsctI und die Welle dt ::> Kettenntzels (Fig. 4012) nnch hinten zu driicken. 
/ ur [III: tlc~llonh~!ttc~npll~~g~~ e:inpfiohlt es sich wnhrend einer langeren Betriebspause die Ketten 
;lt).~urr(Jllil,f!tl, 111 Petroleorti zu wascht!n irnd d;lr!!l In angew;irmtt., >r Fe!! bzw. o! ZLI tauchen. 
5. Scharlagerung: 
Allr? i;c:ll;lrlagetungeri slrnd wartungsfrcl 
6. Rollscharabstreifer: 
L~ini He~rqeri dur Rollschdrscheibe von antlattt:ndcr Erde ist das Rollschar mit je zwei Abstrclfcrn 
(Fig 41 ‘1) ausgorustet. die werksseitig so elnger;tellt sind, daß spe gerade an dem Außenrand der 
Schelhc schlelfc!n. ohne diese merklich abzuhromsen. Nach langerern Gebrauch der Rollschare 
kann an dcri Ahstreifern t?in gewisser Verschleiß auftreten. An den Schrauben (Fig. 41/2) wird der 
Abstrr:lfer nun so elngestt:llt, bis er wieder. wie oben beschrieben, gerade die Scheiben berührt. 
7. Bodenklappen: 
Dl(: fur die Aussaat erforderliche Saatgutmenge wird In den Sägehäusen dosiert. Das Saatgut strömt 
XIS dcrn Saatkasten in die Sagehäuse. Im Stigehause (Fig. 41 b/l ) schließen Särad (Fig. 41 b/2) und 
Bodenklappe (Flg. 41 b/3) das Saatgut wie In c-?inor Dosierkammer ein. Die dosierte Saatgutmenge 
wird vom Sarad zun- Rand der Bodenklappe qefordelt. wo sie in das Saatleitungsrohr fällt, das zu 
tic:rn Saxhx fOhrt. Untt-xschledllche Korngrößen erfordern die Anpassung der Dosierkammer an 
ltxio Korngroße!. Diese Anpassung erfolgt durctl lieben und Senken der Bodenklappe mit Hilfe des 
ßod<:nkl;~~~peristellhebels (FIc. ‘11 a 1) C;roßelr?li Fremdkorpern. die mit dem Saatgut zwischen 
:iar;lti 11nt1 Rodenklappe gelangen. weicht die Rodenklappe nach unten hin aus. Eine starke 
l-~uckholtctlrr (Fig 41 b:4) bringt die Hodenklappt sofort In Arbcltsstellung zuruck. 
Das Dosiersystem ist halbjAhrlich bzw. vor jeder Sa-Periode bei entleertem Saatkasten und 
entleerten Sägehäusen zu überprüfen: 
lIi:r ßodunklapponstellhebel (Fig 41 ajl) Ist ar11 Ristenblech (Fig 41a 2) in Stellung ,.l” zu bringen. 

Zu ~horpruton Ist. ob der vor~eschnebenct Abstand vors 0.1 ,nm bis 0.5 mm (stehe Flg. 41b) 111 
fedcm Sagehause zwischen Bodcnklappo und Sarx eingehalten wird Dabei 1st das Särad VOII 
Hand auf der Stiwelle zu drehen 
Der vorgeschriebene Abstand Ist bei Abweichungen mit der Federspannschraube (Fig. 41 bi5) 
einzustellen. 
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9 Sonderzubehör 

Alle unter dieser Rubrik. aufgeführten Teile und Geräte gehören nicht zur Serienausstat- 
tung, können aber mit der Sämaschine geliefert oder nachbestellt und nachträglich 
angebaut werden. Alle Montagebohrungen sind in den Grundmaschinen bereits vor- 
handen. 

10 Schnellkuppelrahmen 

Sollte es erforderlich sein, den Abstand zwischen Sämaschine und Schlepper zu ver- 
größern, ist der Schnellkuppelrahmen (Fig. 42/1) zu verwenden. 

Den Schnellkuppelrahmen an Schleppern der Kat. I mit den Bolzen (Fig. 42/2) innerhalb 
des Rahmens und an Schleppern der Kat. II mit den Bolzen (Fig. 42/3) außerhalb des 
Rahmens befestigen und sichern. 

Der Oberlenker ist mit den für Kat. l und II ausgebildeten Einsteckbolzen (Fig. 42/4) 
abzustecken und zu sichern. Zum Ankuppeln Fanghaken (Fig. 42/5) in die Unterlenker- 
Stange der Sämaschine einhängen, beidseitig die Sicherungslaschen (Fig. 42/6) über 
das Wellenende schieben und mit dem Klappsplint sichern. 

Oberlenker der Sämaschine mit der Verbindungslasche (Fig. 42/7) am Schnellkuppel- 
rahmen verbinden. Die Oberlenkerlänge ist so einzustellen, daß die Sämaschinenrück- 
wand zum Boden senkrecht steht. 

11 Füllstandanzeiger 

Der Füllstandanzeiger (Fig. 43/1) zeigt dem Schlepperfahrer während der Aussaat die 
im Saatkasten vorhandene Saatgutmenge an. 

Nähert sich der Zeiger (Fig.43/1) an der Vorderwand des Saatkastens der ,,O”-Marke. 
muß die Sämaschine nachgefüllt werden. Der Saatkasten sollte nie leergefahren werden, 
da es sonst zu unterschiedlichen Aussaatmengen durch ungleichmäßige Verteilung im 
Saatkasten kommen kann. 

Der Schwimmer des Füllstandanzeigers (Fig. 44/1) wird beim öffnen des Deckels auto- 
matisch angehoben. Beim Füllen des Saatkastens ist darauf zu achten, daß keine schwe- 
ren Gegenstände auf den Schwimmer des Füllstandanzeigers gelegt werden. 

12 Radabstreifer 

Der Radabstreifer (Fig. 45/1) reinigt das Sämaschinenrad von anhaftender Erde. Die 
Radabstreifer sind an der Halterung so zu befestigen, daß der Abstand zwischen Ab- 
streifer und Reifen von innen (ca. 1 cm) nach außen (ca. 2 cm) größer wird. 
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13 Hakenspuranreißer 

Die AMAZONE-Sämaschine D8 SPECIAL kann auch mit Hakenspuranreißern (Fig. 47) 
ausgerüstet werden. 

Die Hakenspuranreißer haben die gleiche Funktion wie die Scheibenspuranreißer, eignen 
sich jedoch nur für leichte oder mittlere Böden. 

13.1 Einstellung der Hakenspuranreißer 

Zur Einstellung der Hakenspuranreißer sind beide Spuranreißer herunterzuklappen. 
Die Sicherungsstange (Fig. 46/1) ist nach Entleeren des Klappsplintes (Fig. 46/2) nach 
außen zu schwenken und der Spuranreißer herunterzuklappen (Fig. 47). 

Zuerst ist die Länge des Spuranreißers einzustellen. Je nach Schlepperspur, Arbeits- 
breite und Reihenzahl der Sämaschine ergeben sich unterschiedliche Spuranreißermaße, 
d. h. Abstände von der Sämaschinenmitte zum Hakenspuranreißer. 

Am Ende dieser Betriebsanleitung ist anhand einiger Beispiele erklärt, wie Sie den 
Abstand vom Hakenspuranreißer zur Sämaschinenmitte ermitteln können. Der Abstand 
ist nun an den Spuranreißern einzustellen. Dazu ist die Klemmschraube (Fig. 47/1) mit 
Hilfe der Abdrehkurbei zu lösen und der Spuranreißer auf dem Auslegerohr zu ver- 
schieben. 

Der Hakenspuranreißer ist auf eine Arbeitstiefe von 60 bis 80 mm zu begrenzen. Dazu 
ist das Ende des Drahtseils (Fig. 47/2) an einem der fünf Löcher der Sicherungsstangen 
zu befestigen. 
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Fig. 48 

Fig. 49 
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14 Schaltautomat für Spuranreißer 

Der Schaltautomat für Spuranreißer (Fig.48) schaltet beim Wenden am Feldrand die Spuranreißer 
der Samaschlne automatisch um. Reim Anheben der Maschine vor dem Wenden am Feldrand wird 
der Schaltmechanlsnius hetatlgt. 
Ist die Maschine angehoben. sind beide Spuranreißer hochgeschwenkt. Nach dem Absetzen der 
Maschine vor Beginn der neuen Fahrt wird der Spuranreißer, der vorher nicht im Einsatz war, automa- 
tisch herurltergelassen. 

Achtung Quetschstelle! 

Fsr~rn Betatlgen des Schaltautomaten Ist der Aufenthalt im Arbeitsherelch von Schaltautomat und 
S~luranrell~ern verboten. Verletzungsgefahr an beweglIchenTeilen. 

14.1 Mechanischer Schaltautomat für Spuranreißer 
Der mecharllsche Schaltautomat fUr Spuranreißer Ist mit der pendelnd aufgehängten Unterlenker- 
L;t;lnge (Fiq.48/1) verbunden. Beim Anheben der Samaschlne wird die pendelnd aufgehängte Unter- 
lenkerstalnge angehoben und der Schaltmechanismus betätigt. 

14.2 Einstellung der Spuranreißer am Schaltautomat 
1%: Samaschlne 1st am Schlepper angebaut. Bei abgesetzter Maschine Ist z. 8. die linke Schaltplatte 
(F1~).48/2) mit dem linken Spuranreißer (Fig.49/1) heruntergeklappt. Das Ende des Drahtseiles 
(Fig.49i2) Ist an einem der fiinf LOcher der Sicherungsstange so zu befestigen, daß das Seil leicht 
durchbangt. sobald die Spuranrell3erschelbe auf der Radaufstandsflache aufllegt. Hierdurch wird 
die Arbeitstiefe des Spuranreißers auf 60 bis 80 mm begrenzt. 
Die Stimaschine wird durch die Schlepperhydraulik angehoben und wieder abgesetzt. Die linke 
Schriltplattn (Fig.48/2) klappt nach Innen, und die rechte Schaltplatte schwenkt nach außen. Nun 
wird das rechte Ende des DrahtseIles. wie oben beschrieben, am rechten Spuranreißer befestigt. 
Bel angehobenet S&maschine Ist zu prüfen, ob beide Spuranreißer ausreichend hoch ausgehoben 
Sind. Andet nfalls mussen die Drahtseile in den LOchern der Sicherungsstangen versetzt werden. 

ACHTUNG! 
Bei zu tief arbeitenden SpuranreIßerscheIben besteht die Gefahr von Beschadigungen der Spuran- 
reiOer. 

14.3 Einstellung des Schaltautomaten für Spuranreißer 

Sollte der Schaltautomat für die Spuranreißer an Ihrer Sämaschine einmal nicht ordnungsgemäß 
schalten, so prüfen Sie bitte folgende Punkte: 
Konnen sich die schwenkbaren Flacheisen (Fig.50/1) bis zu dem oberen Anschlag (Fig.5012) hin frei 
bewegen oder Ist diese Bewegungsfreiheit durch anhaftende Erde eingeschränkt? Falls dies der Fall 
Ist, laßt sich die Funktion der Schaltautomatik durch die Reinigung der schwenkbaren unteren An- 
lenkpunkte wiederherstellen. 

Falls der Schaltautomat nach dleser llberprüfung noch nicht regelmäßig umschaltet, ist die Einstel- 
lung 711 ciberprufen. Hlerzu sind obere und untere Mutter (Fig. 50/3) auf der Ringschraube (Fig. 50/4) 
III losen. Obere Mutter nach oben drehen, die Kontermutter auf der Ringschraube nach unten drehen. 
Dto Unterlenkerstange (Fig. 50/51 mit einer Winde oder einem Wagenheber nach oben hin gegen 
tmde Anschlage (Fig. 50/2) drucken. Jetzt ist die rechte Schaltplatte (Fig. 50/6) vernegelt und die 
linke Schaltplatte (Fig.5017) nach außen geschwenkt. Wird nun die obere Mutter auf der Ring- 
schraube (Flg.5014) nach unten gedreht, schwenkt die linke Schaltplatte (Fig.50/7) so weit nach 
oben, bis die ßlattfeder (Fig.50/8) hörbar in eine Aussparung im Klinkenrad (Fig.50/9) einrastet. Der 
Schaltvorgang Ist abgeschlossen. Die obere Mutter ist nun um eine volle Umdrehung weiter herunter- 
zudrehen und die Kontermutter anzuziehen. Nach dem Anbau der Sämaschine am Schlepper ist die 
Funktion der Schaltautomatik zu überprüfen. 
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14.4 Hydraulischer Schaltautomat für Spuranreißer 

Der Schaltautomat (Fig. 51/1) kann auch hydraulisch betätigt werden. Der Hydraulik- 
zylinder des Schaltautomaten ist an ein einseitig wirkendes Steuerventil des Schleppers 
anzuschließen. 

%um Umschalten der Spuranreißer wird am Feldende das Steuergerät des Schleppers 
auf ,,Heben” gestellt. Beide Spuranreißer sind dann beim Wendevorgang nach oben 
geschwenkt. Nach dem Wenden wird das Steuerventil auf ,,Senken” gestellt, damit sich 
dann automatisch die richtige Spuranreißerscheibe absenkt. Mit dem hydraulischen 
Schaltautomaten für Spuranreißer lassen sich die hydraulische Särad-FahrgassenschaI- 
tunq und das hydraulische Vorauflaufmarkiergerät kombinieren. 

14.5 Nachstellen des Schaltautomaten für Spuranreißer 

Der Schaltalttomat ist bei Lieferung so eingestellt, daß er einwandfrei schaltet. Nach 
dem Einlaufen der neuen Maschine ist es unter Umständen erforderlich, den Schalt- 
automaten geringfügig nachzustellen, wenn die Schaltung nicht mehr regelmäßig und 
ordnungsgemäß erfolgt. Hierzu wird der Hydraulikzylinder (Fig. 52/1) mit Druck beauf- 
schlagt. Die Kontermutter (Fig. 52/2) auf der Bügelschraube lösen und den Kolben 
(Fig. 52/3) des Hydraulikzylinders mit einem Gabelschlüssel so lange drehen, bis die 
Blattfeder (Fig. 52/4) am Schaltautomaten hörbar einrastet und zwischen Blattfeder und 
Zahn ein Spiel von 1 bis 2 mm eingestellt ist. 

Durch Probeschaltung wird nun überprüft, ob der Schaltautomat wieder richtig einge- 
stellt ist. Anschließend muß die Kontermutter auf der Bügelschraube des Hydraulik- 
zylinders wieder angezogen werden. 
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15 Särad-Fahrgassenschaltung mit Schlingfederkupplung 

Mit Hilfe der Fahrgassenschaltung kann man in bestimmten Abständen Fahrgassen 
anlegen, indem einige Reihen nicht besät werden. Die Abstände richten sich nach den 
Arbeitsbreiten der nachfolgenden Maschinen (Düngerstreuer, Spritze usw.). Unter Punkt 
16 sind hierfür Beispiele angegeben. 

Zum Anlegen von Fahrgassen können pro Seite im gewünschten Rhythmus in der 
Regel bis zu drei, in Ausnahmefällen auch mehr Säräder (Fig. 54/1) abgeschaltet werden. 

Uber ein Anzeigerad (Fig. 53/2) im Schaltkasten (Fig. 53/1) ist vom Schleppersitz aus 
zu erkennen, in welcher Schaltstellung sich die Fahrgassenschaltung befindet. Sobald 
die Anzeige ,.O“ zu sehen ist, bleiben die Antriebsritzel (Fig. 54/2) und die Säräder 
(Frg. 54/1) stehen. Durch den unterbrochenen Saatfluß entstehen jetzt Fahrgassen. 

Zu Beginn der Arbeit ist die Fahrgassenschaltung von Hand durch Ziehen an der Be- 
dienungsfeder (Fig. 53/3) auf die gewünschte Zahl auf dem Anzeigerad (Fig. 53/2) im 
Schaltkasten einzustellen. Diese können Sie anhand der Beispiele für das Anlegen von 
Fahrgassen unter Punkt 16 ersehen. 

Weiterhin 1st darauf zu achten, daß der Schaltautomat für die Spuranreißer (falls vor- 
handen) die gewünschte Spuranreißerscheibe absenkt. 

Ein Teilungsrad (Fig. 63/1) im Schaltkasten steuert die Reihen, in denen Fahrgassen 
angelegt werden. Für die 2-, 3-. 4- und Gfach-Schaltung ist das Teilungsrad gleich. 
Zum Umrusten des Schaltkastens auf eine andere Schaltung sind, wie am Ende dieses 
Abschnittes beschrieben, nur die Schaltrollen (Fig. 63/2) umzustecken bzw. zu ergänzen. 
Für alle weiteren Schaltungen können entsprechende Teilungsräder geliefert werden. 

Die nachfolgende Tabelle gibt die zu den Arbeitsbreiten und Abständen der Fahrgassen 
erforderlichen Teilungsräder an. 

Teilungsrad fur 

Z-fach-Schaltung 

3-fach-Schaltung 

4-fach-Schaltung 

5fach-Schaltung 

B-fach-Schaltung 

Arbeitsbreite Abstand der Fahrgassen 
~- 

2.50 m 10m 
3,00 m 12m 

3,00 m Sm 
-..~-. 

250 m 10m 
3,00 m 12m 

-~- 
3,00 m 15m 

-... --~~.----_- 
2.50 m 15m 
3.00 m 18m 
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15.1 Halbautomatische Betätigung der Särad-Fahrgassenschaltung 

Die Betätigung erfolgt über ein Seil (Fig. 55/1). Dieses kann vom Schleppersitz aus 
per Hand bei jedem Wendevorgang gezogen werden, um so den Schaltvorgang durch- 
zuführen. 

15.2 Vollautomatische Betätigung der Särad-Fahrgassenschaltung 

Soll ein automatisches Weiterschalten erreicht werden, wird das andere Ende des 
Seiles (Fig. 55/2) unten am Schlepper an einer geeigneten Stelle an einem festen Punkt 
befestigt. Beim Anheben der Maschine durch die Dreipunkthydraulik des Schleppers 
wird dann automatisch das Seil gespannt, so daß der Schaltvorgang erfolgt. Das freie 
Ende des Seiles (Fig. 55/1) wird zum Schleppersitz geführt und zum Korrigieren benutzt, 
wenn unnötige Schaltungen vorgenommen sind. 

Bei vollautomatischem Betrieb sollte die Längeneinstellung des Seiles so erfolgen, daß 
bei völlig ausgehobener Maschine das Seil an der Einstellasche (Fig. 55/3) SO weit 
gespannt wird, bis der Schaltkasten durchschaltet. 
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Fig. 58 
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15.3 Hydraulische Särad-Fahrgassenschaltung mit Schlingfederkupplung 

Die hydraulisch betätigte Fahrgassenschaltung (Fig. 56/1) der AMAZONE-Sämaschine DB 
SPECIAL ist mit dem hydraulischen Schaltautomaten (Fig. 56/5) (falls vorhanden) für 
die Spuranreißer gekoppelt, so daß beim Umschalten der Spuranreißer durch ein ein- 
fach wirkendes Steuerventil auch die Fahrgassenschaltung weiterschaltet. 

Uber ein Anzeigerad (Fig. 56/4) ist vom Schleppersitz aus zu erkennen, in welcher 
Schaltstellung der Schaltkasten sich befindet. Sobald die Anzeige ,,Cl“ zu sehen ist, 
bleiben die Antriebsritzel (Fig. 57/1) stehen, und die Säräder werden an der Drehung 
gehindert, so daß von diesen kein Saatgut mehr gefördert wird, damit Fahrgassen ent- 
stehen. Ein Schaltrad, das sich im Schaltkasten (Fig. 56/1) befindet, steuert den Rhyth- 
mus, in dem die Fahrgassen angelegt werden. 
Zu Beginn der Arbeit ist die Fahrgassenschaltung von Hand durch Ziehen an dem Be- 
dienungshebel (Fig. 56/2) auf die richtige Zahl (Fig. 56/4) im Schaltkasten einzustellen. 
Diese können Sie anhand der Beispiele für das Anlegen von Fahrgassen unter Punkt 16 
ersehen. Bei Beginn ist auch darauf zu achten, daß der Schaltautomat (Fig. 56/5) richtig 
eingestellt ist und der Spuranreißer auf der gewünschten Seite absenkt. Sollen keine 
Fahrgassen angelegt werden, aber mit dem Spuranreißer gearbeitet werden, ist die 
Fahrgassenschaltung zu blockieren. Die Klemmschraube (Fig. 56/3) wird in dem Lang- 
loch so weit nach unten geschoben, bis das Schalten am Bedienungshebel nicht mehr 
möglich ist. 

ACHTUNG! 
Jetzt darf die Zahl (Fig. 56/4) im Schaltkasten nicht auf ,,O” stehen, da sonst ständig 
Fahrgassen angelegt werden. 

Der Hydraulikanschluß der Särad-Fahrgassenschaltung ist am Schlepper nur an ein 
einfach wirkendes Steuerventil anzuschließen. Die hydraulische Anlage ist auf Dichtigkeit 
zu prüfen. 
Sollte der Hydraulikzylinder (Fig. 58/1) den Schaltkasten nicht umschalten, sind folgende 
Einstellungen bei ausgefahrenem Zylinder vorzunehmen: 

- Kontermutter (Fig. 58/2) lösen 
- Mutter (Fig. 58/3) so weit nach links drehen, bis der Schaltkasten hörbar umschaltet, 

danach die Mutter zwei Umdrehungen weiterdrehen und kontern. 
-- Kontermutter (Fig. 58/2) festziehen. 
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15.4 Funktionskontrolle der Särad-Fahrgassenschaltung 

Fahrgassenschaltung mehrfach durchschalten und überprüfen, ob in Stellung ,,O” der 
Kupplungshebel (Fig. 59/1) die Schlingfederkupplung festhält, damit der Antrieb der 
Fahtgassensertider abgeschaltet ist. Nach dem Umschalten von ,,O” auf ,,l” löst sich 
der Kupplungshebel von der Schlingfederkupplung, und die Fahrgassensaräder werden 
durch die Antriebsritzel auf der Vorgelegewelle mitgenommen. 

Wenn Ihro Stimaschine längere Zeit gestanden hat, überprüfen Sie bitte, ob die ab- 
schaltbaren Sarader, die zum Anlegen von Fahrgassen benutzt werden, sich leicht auf 
der Stiwclle drehen lassen. Durch Ablagerungen von Beizmittel kann es unter Umstän- 
den zum Fostaetzen der abschaltbaren Säräder auf der Säwelle kommen. Die Fahr- 
gassenschaltung ist dann nicht mehr funktionsfähig. 

Abschaltbare Särtider, die sich durch Beizmittelablagerungen auf der Säwelle festgesetzt 
haben lassen yich durch Drehen dieser Säräder von Hand wieder gängig machen. 

Aiif keinen Fall ölen. sonst setzt sich der Beizstaub erst recht in diesem Bereich fest. 
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Fig. 62 
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15.5 Fahrgassenumstellung auf eine andere Schlepperspurweite 

Sollte es z. B durch Neuanschaffung eines Schleppers erforderlich werden, den Spur- 
abstand der Fahrgassen zu ändern, so sind folgende Arbeiten durchzuführen: 

Zugfedern (Fig. 60/1) zwischen SägehCrsen und Schwenklagern (Fig. 60/2) lösen 
und die Vorgelegewelle nach hinten abklappert (Fig. 62). 
Eine Halterung (Fig. 61/1). die die Vorgelegewelle axial sichert, greift in eine Aus- 
sparung am Sägehäuse. Diese Halterung (Fig. 62/1) wird beim Abklappen der Vor- 
gelegewelle aus der Aussparung herausgezogen und ist nach erfolgter Montage in 
der gleichen oder in einer Aussparung der nebenliegenden Sägehäuse zu befestigen. 
Die Halterung (Fig. 61/1) wird axial durch Stellringe (Fig. 61/2) auf der Vorgelege- 
welle gesichert. 
Skt.-Schrauben (Fig. 62/2), mit denen die Schwenklager rechts und links neben den 
Fahrgassenstigehausen befestigt sind, lösen. 
Schwenklager (Fig. 62/3) und Kunststoffantriebsritzel (Fig. 62/4) auf der Vorgelege- 
welle verschieben. 
Mitnehmerschrauben (Fig. 62/5) der neuen Fahrgassensäräder lösen, bis diese sich 
frei auf der Sawelle drehen lassen. 
Schwenklager (Fig.62/3) rechts und links neben den Fahrgassensägehäusen befesti- 
gen und Zugfedern (Fig. 60/1) von den Schwenklagern (Fig. 60/2) zu den Sägehäusen 
einhingen. 

..- Die Zahne der Kunststoffantriebsritzel mit denen der Feinsäräder in Eingriff bringen 
und Antriebsritzel auf der Vorgelegewelle befestigen. 

- Alte Fahrgassenfeinsäräder mit der Säwelle wieder verbinden. Der Gewindestift wird 
so weit in das Feinsärad eingedreht, bis das Feinsärad von der Säwelle mit leichtem 
Verdrehspiel mitgenommen wird. Zu fest angezogene Gewindestifte verspannen die 
Säräder. 

15.6 Aussaat mit Sfach-Schaltung 

Beginnend am rechten Feldrand. 
Die Montage der Kunststoffantriebsritzel (Fig. 62/4) erfolgt nach Punkt 15.5. Die Vor- 
gelegewelle ist nur auf der rechten Maschinenseite mit Kunststoffantriebsritzeln zu be- 
stucken. Die Antriebsritzel sind auf der Vorgelegewelle so zu montieren, daß der 
Abstand der Fahrgassensaräder, gemessen von der rechten äußeren Maschinenseite, 
eine halbe Schlepperspur beträgt. Bei Arbeiten mit der Vorauflaufmarkierung ist die 
linke Spuranreißerscheibe zu demontieren. 
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15.7 Umrüsten des Schaltkastens auf eine andere Schaltfolge 

Das Teilungsrad (Fig. 63/1) ist für den 2-, 3-, 4- und Gfachen Wechsel gleich, Soll die 
Wechselfolge geändert werden, brauchen lediglich die Schaltrollen (Fig. 63/2) am Tei- 
lungsrad (Fig. 63/1) umgesteckt bzw. ergänzt zu werden. 

Für den 5-, 7-, 8- und Sfachen Wechsel ist beim Umbau das vorhandene Teilungsrad 
(Fig. 63/1) gegen ein für die erforderliche Schaltung entsprechendes Teilungsrad auszu- 
tauschen. Bei jedem Wechsel auf eine andere Schaltung ist grundsätzlich auch der 
richtige Kontrollstreifen auf dem Anzeigerad (Fig. 63/3) anzubringen. 

Umbau einer Z-, 3-, 4- oder Gfach-Schaltung auf eine andere Schaltung dieser Gruppe: 

Es sind lediglich die Schaltrollen (Fig. 63/2) umzustecken bzw. zu ergänzen. Dies ist 
auch bei angebautem Schaltkasten an der Sämaschine möglich. 

-. Schutzdeckel (Fig.63/4) nach dem Lösen der zwei Blechschrauben (Fig. 63/5) ab- 
nehmen. 

- Schelle (Fig. 63/6) lösen und mit dem Anzeigerad abziehen. 

- Die Sicherungsscheibe (Fig. 63/7) ist nach dem Entfernen des Sicherungsringes 
24 x 1,2 (Fig. 63/8) abzunehmen. 

- Die freiliegenden Schaltrollen (Fig. 63/2) lassen sich nun anhand der Fig. 64 umrüsten, 
nachdem die Bolzen (Fig. 03/9) herausgezogen sind. 

Der Zusammenbau des Schaltkastens erfolgt in umgekehrter Reihenfolge: 
- Sicherungsscheibe (Fig. 63/7) und Sicherungsring (Fig. 63/8) montieren. 
- Anzeigerad (Fig. 63/3) mit neuem Kontrollstreifen (Fig. 65) versehen und auf dem 

Teilungsrad mit Hilfe der Schelle (Fig. 63/6) befestigen. 

- Schaltkasten an der Bedienungsfeder (Fig. 63/10) durchschalten, bis das Klemmrohr 
(Fig. 63/11) durch eine Schaltrolle (Fig. 63/2) angezogen und gehalten wird. Der 
Schutzdeckel (Fig. 63/4) wird an den Schaltkasten gehalten und das Anzeigerad 
(Fig. 63/3) so weit verdreht, bis die Zahl ,,O” am Fenster des Schutzdeckels zu sehen 
ist. 

Bei der 2fach-Schaltung muß nach dem Weiterschalten, bedingt durch die zwei hinter- 
einander angeordneten Schaltrollen, wieder eine ,,O” erscheinen und das Klemmrohr 
durch die Schaltrolle angezogen sein. 
- Anzeigerad (Fig. 63/3) mit der Schelle (Fig. 03/6) festklemmen und den Schutzdeckel 

(Fig. 63/4) montieren. 
- Schaltkasten an der Bedienungsfeder (Fig. 63/10) durchschalten, bis sich das Anzeige- 

rad (Fig. 63/3) mindestens dreimal vollständig gedreht hat, und überprüfen, ob der 
Schaltkasten ordnungsgemäß arbeitet, d. h. in jeder ,,O”-Stellung das Klemmrohr 
(Fig. 63/11) anzieht. 
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Teilungsrad für 2-fach-Schaltung: 
Teilung 12, 6 Schaltrollen 

Teilungsrad kpl. Best.-Nr. 30574 
Teilungsrad Best.-Nr. 30734 
Schaltrolle Best.-Nr. 30794 
Bolzen Best.-Nr. 30804 
Bundbuchse Best.-Nr. 34931 

Teilungsrad für 3-fach-Schaltung: 
Teilung 12, 4 Schaltrollen 
Teilungsrad kpl. Best.-Nr. 30584 
Teilungsrad Best.-Nr. 30734 

Teilungsrad für 4-fach-Schaltung: 
Teilung 12, 3 Schaltrollen 
Teilungsrad kpl. Best.-Nr. 30594 
Teilungsrad Best.-Nr. 30734 

Teilungsrad für 6-fach-Schaltung: 
Teilung 12. 2 Schaltrollen 
Teilungsrad kpl. Best.-Nr. 30614 
Teilungsrad Best.-Nr. 30734 

Fig. 64 
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16 Beispiele für das Anlegen von Fahrgassen 

4-fach-Schaltung, d. h. 1 mal mit Fahrgasse, Anzeige 0 
3mal ohne Fahrgasse, AnzeigeO,@,@ 

‘11~1 i i,lilr;i~~ti- Sämaschimz sät mit voller Arbeitsbreite 
Snrn;ls(.illll~‘~I AMALONt- l)R 
Düngerstreuer streut einseitig 
C)lirllj<)~ijt~:(i(lt Al~lAli>Nt: /A-F rriit C;tenLst,euvorric,tlliii,<1 
DuncJcrstrw~!r AMA,<ONt: /‘A-U rrtit Grenzstreuv«rriclitliri<l 
Spritze (ein Ausleger abgeschaltet) 
Feldspritrt,‘- AMA?ONT C; und IJS 

nrri 1 c>iilran~ Die Absperrschieber der Sämaschine sind halbseitig geschlossen 
Samaschinon AMAZONE 08 
Düngerstreuer streut mit voller Arbeitsbreite 
Hungerstreuer AMAZONE ZA-F 
Dungerstrcrter AMAZONE ZA-U 
Pneumatikdungerstreuer AMAZONE JET 
Spritze spritzt mit voller Arbeitsbreite 
Feldspritzen AMAZONE S und US 
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3-fach-Schaltung. d.h. 1 mal mit Fahrgasse, Anzeige 0 
Zmal ohne Fahrgasse, Anzeigeo,@ 

Diingerstreuer und Spritze: 

2 fach-Schaltung, d.h. 2mal mit Fahrgasse, Anzeige O,Q 
2mal ohne Fahrgasse, Anzeigeo,@ 

Schaltköpfe für andere Schaltfolgen (5-, 6-, 7-, 8-, Sfach) sind ebenfalls lieferbar. 
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17 Hydraulisches Vorauflaufmarkiergerät 

Mit hydraulischem Schaltautomaten und hydraulischer Säradfahrgassenschaltung läßt sich auch 
ein hydraulisches Vorauflaufmarkiergerät (Fig. 6611) kombinieren. Wird der Antrieb der Säräder zum 
Anlegen von Fahrgassen abgeschaltet, senken sich die beiden großen Spurscheiben (Flg. 6612) des 
hydraulischen Vorauflaufmarkiergerätes ab und markieren die Fahrgassen, so daß diese sichtbar 
sind, bevor das Saatgut aufgelaufen ist. 

Nach der Aussaat Ist es dann möglich, In den noch nicht durch die Saat sichtbaren Fahrgassen bei 
der Vorauflaufspntzung entlangzufahren. Die Scherben sind angehoben, wenn alle Säräder arbei- 
ten d. h, wenn keine Fahrgasse gesät wird. 

n 

Quetschstelle 
! Beim Betatlgen des Vorauflaufmarkiergerätes Ist der Aufenthalt im Schwenkbereich der 

Spurscheiben verboten. Verletzungsgefahr an beweglichen Teilen. 

111e Spurscheiben sind mit Hilfe der Ösenschrauben (Flg. 6613) auf die Spurweite des Pflege- 
schleppers einzustellen. 

Auf leichten Böden sind die Spuranreißerscheiben durch Verdrehen des Spuranreißeroberteils 
(FIc. 6614) so einzustellen, daß die Spuranreißerscheiben etwa parallel zur Fahrtrichtung laufen. 

Auf schweren Böden sind die Spuranreißer dagegen auf Griff zu stellen, so daß sie aggressiver 
arbeiten und erne deutlich sichtbare Spur erzeugen. 

Zfach-Schaltung: 
Wird eine Särad-Fahryassenschaltung mit 2fach-Schaltung verwendet, Ist nur eine Spuranreißer- 
scheibe zu montieren. Diese Spuranrelßerscheibe ist so einzustellen, daß bei einer Hin- und Her- 
fahrt auf dem Feld die SpurweIte des Pflegeschleppers angerissen wird (siehe Punkt 16). 

Der Anreißerträger (Fig. 66/1) ist nach dem Lösen des Sicherungsbolzens (Fig. 67/1) zu der Seite 
zu neigen, auf der die Spuranreißerscheibe befestigt ist. Anschließend ist der Anreißerträger 
(Fig. 6611) mit dem Tragarm (Fig. 6712) in der Lochgruppe mit dem Sicherungsbolzen (Fig. 6711) 
wieder zu befestigen und mit dem KlappsplInt zu sichern. 

17.1 Transportstellung 
In Transportstellung sind Anretßerträger (Fig. 6811) und Tragarm (Fig. 68/2) mit dem Bolzen 
(Fig. 6813) abzustecken und zu sichern. 

Auf öffentlichen StraOen Ist der Anrelßertrager (Fig. 6811) mit den Spurscheiben abzunehmen. 

17.2 Einstellung des Steuerventils 
Der Hydraulikzylinder des Vorauflaufmarkiergerätes zum Heben und Senken der Spurscheiben wird 
von einem Ventil (Fig. 6911) gesteuert, das wiederum tiber eine Schaltstange verbunden ist mit der 
Fahrgassenschaltung. 

In Stellung ,,O” des Schaltkastens wird die Zugstange (Fig. 6912) angezogen, der Hebel des Steuer- 
ventlls nach vorn geschaltet, und die Spurscheiben senken sich. Nach dem Weiterschalten des 
Schaltkastens auf Stellung ,,l” schwenkt der Hebel des Steuerventils nach hinten, und die Spur- 
scheiben heben sich. 

In dieser Schaltstellung ,,l” erfolgt die Einstellung des Steuerventils. Den Hebel (Fig. 6913) des 
Steuerventils von Hand ganz nach hinten drücken und den zuvor gelösten Stellring (Fig. 6914) fest 
anziehen. 
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Fig. 70 

Fig. 70a 
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18 Hydraulische Saatmengenfernverstellung 

Bel stark wechselnden Bodenverhältnissen auf dem gleichen Feld wird an Stellen mit schwererem 
Boden auch eine h8here Saatmenge gewünscht. Mit Hilfe der Saatmengenfernverstellung (Fig. 70) 
Ist dies vom Schleppersitz aus m0glich. 
UI~ hydraulische Saatmengenfernverstellung ist mit der hydraulischen Schardruckverstellung und 
der hydraulischen Druckverstellung des Exaktstnegels (falls vorhanden) gekoppelt. Wird also mehr 
Schardruckgegeben, erh0ht sich automatisch auch die Aussaatmenge. 
Nach dem tiberfahren der Stelle mit schwererem Boden, an der die erhöhte Sämenge gewünscht 
wird. ist der Druck am Hydraulikzylinder zurtickzunehmen, und die geringere Saatmenge stellt sich 
automatisch wleder ein. 

18.1 Einstellung der Aussaatmenge 

Zur Einstellung der normalen Aussaatmenge sind die belden SterngrIffe (Fig. 7011 und Fig. 7012) zu 
Ibsen und der ZeIger (Fig. 7013) auf die gewunschte Getriebeeinstellung zu verschleben. Die 
Sterngriffe festzlehen und die Abdrehprobe, wie vorne beschrieben, durchfuhren 
Soll m!t der Verstellung des Schardruckes auch die Aussaatmenge erhöht werden, muß diese höhere 
Samenge folgendermaßen eingestellt werden: 
Den Hydraullkzyllnder (Fig. 7014) mit Druck beaufschlagen und die Einstellschraube (Fig. 7015) in die 
angeschweißte Mutter hineindrehen. Hierdurch wird der Getriebeeinstellhebel über den Hebel- 
mechanismus nach unten gedrückt. Die Einstellschraube so lange drehen, bis die gewünschte 
höhere Sämenge an der Skala eingestellt ist. Durch eine Abdrehprobe in dieser Stellung, d. h. mit 
druckbelastetem Hydraulikzylinder, wird nun überprüft, ob die gewünschte höhere Sämenge erreicht 
1st 

Soll bei Fahrten auf schwererem Boden der Schardruck erhöht werden, aber nicht die Aussaat- 
menge, ist die Einstellschraube (Fig. 70/5) ganz nach oben zu drehen. In diesem Fall ergibt sich keine 
Mehrmenge bei Erhohung des Schardruckes. 

19 Einzel-Exaktstriegel 

DIA Einzel-Exnktstnegel (Flg. 70a) haben die gleichen hervorragenden Eigenschaften wie der 
Exaktstnegel (siehe Pkt. 20) Das Saatgut wird gleichmäßig mit Erde bedeckt. 
In Arbeitsstellung sollen die V-förmigen Enden der Striegelelemente (Fig. 70a/l) etwa waagerecht 
auf dem Boden liegen. Nach unten hin müssen die Zustreichelemente dann noch etwa 5-8 cm 
Tefgang haben, damit der Exaktstriegel auch noch an tiefer gelegenen Stellen auf dem Feld arbeiten 
kann. Die Einstellung erfolgt durch Verlangem und Verkürzendes Oberlenkers. Falls die Sämaschine 
hierdurch geringfügig nach vorne oder hinten geneigt wird, ergeben sich keinerlei Nachteile. 
Montiert sind die Einzel-Exaktstriegel an den Scharen der hinteren Scharreihe. Jeder Einzel-Exakt- 
striegel 1st mit einem Verstellsegment ausgerüstet. Der Striegeldruck ist an jedem Striegel mit einem 
Hebel (Flg. 70ai2) einzustellen Mit der Einstellhöhe des Hebels nimmt der Striegeldruckzu und kann 
so den Bodenverhältnlssen angepaßt werden. 
Eine Erhohung des Exaktstriegeldruckes bewirkt am betreffenden Schar nur eine sehr kleine 
Veränderung der Ablagetiefe. Sollte In Ausnahmefällen eine Exaktstnegeldruckerhöhung eine 
größere Verringerung der Ablagetlefe der betreffenden Schare bewirken, sind die Federn (Fig. 36/1) 
In den Lochgruppen (Ftg. 3612) an den Scharrohren entsprechend umzuhängen, um den Schardruck 
der langen Schare (mit Einzel-Exaktstriegeln) zu erhöhen. 
Zur Kontrolle der Ablagetiefe der Schare sowie der Arbeitsintensität der Einzel-Exaktstriegel ist es 
erforderlich, mit der Sämaschine auf dem Feld 20 bis 30 m mit der Geschwindigkeit zu fahren, mit 
der die Sämaschine auch später eingesetzt wird. Danach ist die Ablagetiefe sowie die richtige 
Einstellung der Einzel-Exaktstriegel zu kontrollieren. 
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19.1 Saatstriegel 

Nach der Aussaat wird das Saatgut gleichmäßig vom Saatstriegel mit Erde bedeckt. Auf schweren 
Boden 1st der Saatstriegel mit Pendelausgleich oder zwelteilige Saatstriegel mit Pendelausgleich zu 
verwenden. 

19.2 Einzelsaatstriegel 

I11e tedernd gelagerten Einzelsaatstnegel (Fig. 7111) werden am K-Schar befestigt und mit der 
Scheibe (FIT 7112) und Abschlußsicherung (Flg. 7113) gesichert. 

19.3 Saatstriegel, einteilig mit Pendelausgleich 

Der Saatstnegel Ist mit Hilfe des Parallelogrammrahmens an der Sämaschine zu befestigen. Die 
Schraube (Fig. 72/1) ist In das Distanzrohr (Fig. 7212) zu stecken. Das gekröpfte Flacheisen 
(FIT 7213) 1st beldseltlg mtt der Schraube (Fig 7211). dem Federring (Fig. 72/4), der Mutter (Fig. 7215) 
SOWIC der Schraube (Fig 7216). dem FederrIng (Fig. 7217) und der Mutter (Fig. 7218) zu befestigen. 
MIR dem Verstärkungswinkel (Fig. 73/1), der senenmjßig an Ihrer Sämaschine befestigt ist, obere 
Tasche rechts und links außen am Saatkasten befestigen. An den oberen Taschen (Fig. 7312) sind 
die Halterohre (Fig. 7313) mit Bolzen (Fig. 7314) und Klappsplinten (Fig. 7315) abzustecken und zu 
sichern. 

19.4 Saatstriegel, zweiteilig mit Pendelausgleich 

Der zweIteIlIge Saatstriegel Ist ebenso wie der einteilige Saatstriegel mit Hilfe der Parallelogramm 
rahmen an der Sämaschine befestigt. Der Gummipuffer (Fig. 7411) ist in der unteren Bohrung 
(F-ig 7412) festgeschraubt und die Verbmdungsstange (Fig 7413) in der zweiten Bohrung (Fig. 7414) 
befestigt 
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20 Exaktstriegel 

20.1 Montage und Einstellung des Exaktstriegels 

Nach der Aussaat wird das Saatgut gleichmäßig vom Exaktstriegel (Fig. 75/1) mit Erde 
bedeckt. Der Exaktstriegel (Fig. 75/1) arbeitet auch beim Vorhandensein von viel orga- 
nischer Masse absolut verstopfungsfrei. 

Montage des Exaktstriegels: 

Mit dem Verstärkungswinkel (Fig. 76/1), der bereits serienmäßig an Ihrer Sämaschine 
befestcgt Ist, obere Taschen (Fig. 76/2) am Saatkasten befestigen. 
Der Exaktstriegel wird an den Halterohren (Fig. 76/3) mit zwei Bolzen (Fig. 77/1) 
befestigt und mit Klappsplinten (Fig. 76/4) gesichert. 
Der Schwingmetallpuffer ist bei der DB SPECIAL. wie in Fig. 77/2 gezeigt, zu ver- 
schrauben. 

~- An rk?n oberen 1.aschen (Fig. 76/2) sind die Halterohre (Fig. 76/3) mit Bolzen (Fig. 76/5) 
und Klappsplinten (Fig. 76/6) abzustecken und zu sichern. 

In Arbeitsstellung sollen die V-förmigen Enden der Striegelelemente (Fig. 75/1) etwa 
waagerecht auf dem Boden liegen. Nach unten hin müssen die Zustreichelemente dann 
noch etwa 5 bis 8 cm Bodenfreiheit haben, damit der Exaktstriegel auch noch an tiefer 
gelegenen Stellen auf dem Feld arbeiten kann. Die Einstellung erfolgt durch Verlängern 
oder Verkürzen des Oberlenkers. Falls die Sämaschine hierdurch geringfügig nach vorn 
oder hinten geneigt wird, ergeben sich keinerlei Nachteile. 

Auch auf den Schardruck hat eine Neigung der Samaschine nach vorn oder hinten keine 
Auswirkungen, da der Schardruck der AMAZONE-Sämaschine unabhängig von der Stel- 
lung des Schares ist. 

Die Arbeitsintensität der Striegelelemente oder der Druck, mit dem diese Striegel- 
elemente auf den Boden drücken, muß mit der zentralen Verstellung (Fig. 78/1) den 
Bodenverhältnissen angepaßt werden. Die Einstellung muß so erfolgen, daß hinter dem 
Exaktstriegel kein Erdwall liegenbleibt. 

Zum Transport auf öffentlichen Straßen ist es erforderlich, die äußeren Striegelelemente 
zu lösen und vom Quadratrohr abzunehmen, damit die zulässige Transportbreite nicht 
überschritten wird. 

Zum Lösen der Ringschraube (Fig. 78/2) kann die Abdrehkurbel benutzt werden. 

20.2 Hydraulische Druckversteilung des Exaktstriegels 

Bei stark wechselnden Bodenverhältnissen sollte der Schardruck während der Fahrt 
mit der zentralen hydraulischen Schardruckverstellung dem Boden angepaßt werden 
(s. Punkt 22). 

Parallel hierzu kann vom gleichen hydraulischen Steuerventil aus mit der hydraulischen 
Druckverstellung des Exaktstriegels auch der Striegeldruck verstellt werden. Hierzu wird 
ein Hydraulikzylinder (Fig. 79/1) mit Halterung an den Exaktstriegel angeschraubt, der 
den Druck des Exaktstriegels erhöht, sobald der Schardruck erhöht wird. 

Zur Druckverstellung ist ein einfach wirkendes Steuergerät am Schlepper erforderlich. 
Durch Einschieben von zwei Bolzen (Fig. 79/2) in das Steilsegment wird ein maximaler 
und minimaler Striegeldruck vorgewählt. 
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21 Ladesteg 

Zur leichten Befüllung des Saatkastens von der Rückseite der Sämaschine aus läßt sich beiverwen- 
dung eines Exaktstriegels oder Saatstriegels ein Ladesteg (Fig. 80/1) montieren. 

ACHTUNG! 

Der Ladesteg drent nur zum Befiillen der Maschrne. Der Aufenthalt auf dem Ladesteg während der 
Fahrt 1st nicht gestattet. 

22 Zentrale hydraulische Schardruckverstellung 

Die Sarnaschrne DU SPECIAL läßt srch mit der zentralen hydraulischen Schardruckverstellung aus- 
ursten. Zur ßedtenung der hydraulrschen Schardruckverstellung ist ein einfach wirkendes Steuerge- 
rat am Schlepper erforderlich. 
Durc:h Ernschreben von zwei Bolzen (Fig.8111) in die Fuhrungsschiene des Zylrnderkolbens kann em 
oberer und unterer Schardruck vorgewählt werden. Wird der Hydraulikzylinder nicht mit Druck be- 
autschlagt, so Iregt derAnschlag (Fig.81/2) am unteren Bolzen an. Bei derAussaat auf dem Feld wird 
an Stellen mit schwererem Boden der Hydraulikzylinder mit Druck beaufschlagt und somit der 
Schardruck erhöht. Der Anschlag liegt dann am oberen Bolzen an. Ist die Stelle mit dem schwereren 
Boden überfahren, wird der Druck am Hydraulrkzylinder zurückgenommen, und der untere Schar- 
druck stellt sich a&XnatiSCh wleder em. 

Der genngste Schardruck wird erreicht, indem der untere Bolzen in das unterste Loch geschoben 
wird. 

Zur Kontrolle der Ablagetiefe ist es erforderlich, mit der Sämaschine etwa 30m auf dem Feld mit der 
Geschwrndrgkert zu fahren, mit der die Sämaschine auch spätereingesetzt wird. Danach ist dieAb@ 
getrefe zu prüfen. Ist das Saatgut zu tief abgelegt, muß der Schardruck reduziert werden oder umge- 
kehrt. Ohne zusatzlichen Schardruck können auf sehr leichten Böden schon durch das Eigenge- 
wicht der Schare zu große Ablagetiefen entstehen. In diesem Fall sollten K-Schare unbedingt mit 
dem Bandsaatschuh inverbindung mit dem Exaktstriegel oder mit demTiefenbegrenzer (siehe Son- 
derzubehör) ausgerüstet werden. Rollschare srnd bereits serienmäßig mit Tiefenbegrenzern ausge- 
rüstet. Durch Verstellen der Tiefenbegrenzer an den Rollscharen kann in Verbindung mit der Schar- 
druckverstellung zusätzlich dre Ablagetiefe des Saatgutes bestimmt werden. 

Mrt der zentralen hydraulrschen Schardruckverstellung läßt sich auch die hydraulische Saatmengen- 
fernverstellung und die hydraulische Druckverstellung des Exaktstnegels kombinieren. Wird auf dem 
Feld an Stellen mit schwererem Boden der Schardruck erhöht, wrrd mehr Saatgut ausgebracht, und 
der Exaktstriegel bedeckt auch an den Stellen mit schwererem Boden durch den erhöhten Stnegel- 
druck das Saatgut glerchmäßig mrt Erde 

Mit der elektronischen Schartiefgangskontrolle ,,AMTICO“ (Frg.81 a) kann der Schlepperfahrer wäh- 
rend der Fahrt ständig kontrollieren, ob die richtige Ablagetiefe eingestellt ist oder mit der hydrauli- 
schen Schardruckverstellung nachgeregelt werden muß. Alle AMAZONE-Sämaschinen können 
auch nachträglich mit der elektronischen Schartiefgangskontrolle ,,AMTICO“ ausgerüstet werden. 
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23 Spurlockerer 

Die Spurlockerer dienen weniger zum Auflockern, sondern in erster Linie zum Zudecken 
der Schlepperspuren. Die Spurlockerer sind, wie in Fig. 82 gezeigt, so zu montieren, 
daß !ire ca. 5 cm rechts und links neben der Schlepperspur im losen Boden arbeiten 
und die Schlepperspur ,,zupflügen”. Auf diese Weise erreicht man die beste Einplanie- 
rung der Schlepperspur, bekommt ausreichend losen Boden fur den Aufgang des Saat- 
gutes, und die Gefahr von Beschädigungen der Spurlockerer durch Steine in der festge- 
fatrrenen Spur wird erheblich verringert. 

Eine Montage der Spurlockerer, wie in Fig. 83 gezeigt, ist zu vermeiden 

Die Spurlockerer sind an dem Hahrnenhauptrohr (Fig 84/1) der Samaschine zu montieren. 

C)IC: Spurlockerer lassen sich auf der gesamten Länge des Rahmenhauptrohres ver- 
sctr~eben Zusatrlich ermöglicht die schwenkbare Lagerung, jeden beliebigen Punkt und 
tr:ti<> t rnstellung zu erreichen auch unmittelbar neben den Särnaschinenrädern. Nach er- 
f<llgtcbr tlrr~xtellung 1st das Prismen-KlernrnstUck der Spurlockerer mit den drei Skt.-Schrau- 
ben IFig 84/2) fcstzuklemrnen. Die Sicherungsschraube (Fig 84/3) verhindert, daß beim 
event~~ellen Losen der Befestigungsschrauben (Frg. 84/2) die Spurlockerer verloren- 
gehen, da sie aufgrund der Sicherungsschraube (Fig. 84/3) nicht durch den Bügel hin- 
durchtallcn können 
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24 Bandsaatschuh zum K-Schar 
Die Bandsaat verbessert die Standraumverhältnisse der Getreidepflanzen. Hierdurch ergeben sich 
Mehrertrage gegenüber der Reihensaat. Langjährige Vergleichsversuche her verschiedenen Land- 
wrrtschaftskammern. Instituten und Beratungsringen haben Mehrerträge zwischen 4 und 8% gegen- 
uber der Reihensaat ergeben. 

Voraussetzung Ist em gut gekrümeltes Saatbett. In solchen Fallen können die Bandsaatschuhe 
(Fig. 8511) mit Hilfe des Bolzens (Fig. 8512) und eines Klappsplrntes (Fig. 8513) in einfacher Weise 
ari den normalen K-Scharen befestigt werden. 

Srnd die Voraussetzungen nicht gegeben, z. B. auf schweren, klebrigen Böden bei der Wintergetrei- 
desaat, können die Bandsaatschuhe mit wenigen Handgriffen wieder abgenommen werden. 

Zur Bandsaat Ist wegen der guten Saatgutbedeckung die zusätzliche Ausrustung der Sämaschine 
rnrt dem Exaktstriegel erforderlrch. Der Exaktstriegel arbeitet unter allen Bedingungen absolut 
verstopfungsfrei. selbstverständlrch auch hinter den normalen K-Scharen ohne Bandsaatschuh. 

24.1 Bandsaatschuh I 

Dr!r Bandsaatschuh I (Fig. 8511) arbertet besonders gut auf schwerem Boden. Der Keil räumt die 
Kluten zur Seite und öffnet die Bandfurche. 

24.2 Bandsaatschuh II 

Der Bandsaatschuh II (Fig. 8611) arbeitet besonders gut auf leichten und mittelschweren Böden. Die 
schräge Gleitsohle verdichtet die Ablagefläche und reduziert die Ablagetiefe. 

25 Grünlandnachsaat mit dem Grasschlitzschuh 

Regelmäßige Nachsaat leistungsfähiger Grassorten Ist die Voraussetzung für hohe Grünlander- 
träge. Experten empfehlen übereinstimmend, diese Nachsaat alle 2-3 Jahre durchzuführen. 
Da Umbruch und Neuansaat riskant sind und die Tragfähigkeit der Grasnarbe her Neuansaaten nicht 
erhalten bleibt, wird in der Praxis die Grasschlitzsaat in zunehmendem Maße angewendet. 

Die betriebseigene AMAZONE-Sämaschine wird nun durch einfaches Aufstecken der Grasschlitz- 
schuhe (Fig. 8711) zur Nachsaat in die vorhandene Grasnarbe umgerüstet. Der Grasschlitzschuh 
wird mit einem Bolzen am K-Schar befestigt und mit einem Klappsplint gesichert. 
Zur Nachsaat muß die Grasnarbe kurz abgemäht oder abgeweidet sein. Langes Gras, abgemähte 
Grasreste oder totgespritzte Grasnarbe führen häufig zu Verstopfungsproblemen. Treten solche 
Verstopfungen im Scharbereich auf, ist es sinnvoll, mit doppeltem Reihenabstand nachzusäen. 

25.1 Grasschlitzschuh I 

Der Grasschlitzschuh l (Frg. 87) eignetsrch mit Ausnahme von Moorböden auf allen Böden. Das kurz 
nbgem&hte Gras darf nrcht verfilzt und mrt totem Gras bedeckt sein. 

25.2 Grasschlitzschuh II 

Der Grasschlitzschuh II eignet sich insbesondere für Moorböden und leichte Böden. Auf verfilzter 
Grasnarbe mit totem Gras an der Oberfläche zieht der Grasschlitzschuh II keine Grasreste 
zusammen. 
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26 Tiefenbegrenzer zum K-Schar 

Auf besonders leichten Böden ist es möglich, daß die K-Schare auch ohne Federdruck 
zu tief im Boden arbeiten. Dies wird durch die Verwendung von Tiefenbegrenzern 
(Fig. 88/1) verhindert. 

Bei stark wechselnden Bodenverhältnissen wird durch die Verwendung des Tiefen- 
begrenzers in Verbindung mit der zentralen hydraulischen Schardruckverstellung eine 
sehr gleichmäßige Ablagetiefe erreicht. 

Auf schwerem Boden wird die erforderliche Schartiefe durch einen erhöhten Schardruck 
erreicht, während der Schardruck bei leichten Böden zurückgenommen wird. 

27 Hektarzähler 
Der Hektarzähler ist an der Innenseite des in Fahrtrichtung rechten Seitenteils der 
Sämaschine angebracht. Die einwandfreie Funktion des Hektarzählers ist nur dann ge- 
währleistet, wenn die Kette vom Sämaschinenrad zum Getriebe richtig gespannt ist, 
da der Antrieb des Hektarzählers vom Kettenspanner aus erfolgt. 

Bei nachträglicher Montage des Hektarzählers ist der Rundschnurriemen (Fig. 89/2) 
anhand des Abziehbildes (Fig. 90), welches in den durchsichtigen Deckel (Fig. 89/1) 
geklebt ist, in die Rillen der Keilriemenscheibe einzulegen. 

Durch Drehen am Knopf (Fig. 89/3) an der linken Seite des Zählwerkes (Fig. 89/4) wird 
der Hektarzähler auf Null gestellt. 
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28 Aussaat von Bohnen 
Bohnen, bis zum TKG von ca. 600 g, die die Form und Größe, wie in Fig. 91 gezeigt, haben, lassen 
sich problemlos mit dem Normalsärad der D8 SPECIAL-Sämaschine aussäen. Die Rührwelle muß 
bei der Aussaat dieser Bohnen mitlaufen, wobei in Kauf genommen werden muß, daß ein gewisser 
Anteil der Bohnen (weniger als 1%) zerstört wird. Sollen diese Zerstörungen des geringen Bohnen- 
antelles vermieden werden, muß die Maschine mit einer spezlellen BohnenrOhrwelle (Fig. 94) mit 
elastischen Rührelementen ausgerüstet werden. 

Selbstverständlich können diese Bohnen auch mit dem speziellen Bohnen-Särad (Fig. 93) problem- 
los ausgesät werden. 

Besonders große Bohnen (TKG über 600 g), wie sie in Fig. 92 gezeigt sind, erfordern den Einsatz 
eines speziellen Bohnen-Särades (Fig. 93) und den Einsatz der Bohnen-Rührwelle (Fig. 94). Sowohl 
das Bohnen Särad als auch die Bohnen-Rührwelle sind mit elastischen Flügeln aus hochwertigem 
Kunststoff ausgertistet. Hierdurch werden die Bohnen sehr schonend gefördert bzw. ausgesät. 

Die Elastischen Nocken der Bohnen-Särader sind so lang, daß sie bis auf die Bodenklappen 
durchgreifen und damit eine gleichmaßige Saatgutzufuhr garantieren. Der Bodenklappenstellhebel 
ist auf Stellung ,,8” einzustellen 

Der IJmbau von Normals&idern auf Bohnen-Säräder laßt sich bei den D8 SPECIAL-Sämaschinen 
besonders leicht durchführen (siehe Punkt 28.2). Bel der Aussaat von Bohnen lassen sich Fahrgas- 
sen problemlos anlegen. 

28.1 Tiefsaatschuh zum K-Schar 

Zur Erzielung der extrem großen Ablagetiefen von 6- 10 cm wurde zum AMAZONE-K-Schar der 
Tiefsaatschuh (Fig. 95) entwickelt. Das AMAZONE-K-Schar ist so ausgeführt, daß flache Ablagetie- 
fen erreicht werden können. Hierzu ist eine langgezogene Scharspitze mit flachen Gleitwinkeln 
erforderlich. Die Form dieser Scharspitze am AMAZONE-K-Schar hat darüber hinaus den Vorteil, 
daß Stroh und Unkrautreste leicht von der Scharspitze abrutschen und das Schar verstopfungsun- 
anfällig macht 

Insbesondere auf schweren, trockenen Böden Ist es jedoch mit diesem K-Schar häufig nicht möglich, 
nur durch Erhöhen des Schardruckes die für die Saat von Bohnen gewünschte, extrem große 
Ablagetiefe zu erreichen. In diesen Fällen wird dann das AMAZONE-K-Schar zusatzlieh mit dem 
AMAZONE-Tiefsaatschuh ausgerustet. Der Tiefsaatschuh wird ebenso wie der AMAZONE-Band- 
saatschuh von vorne überdas K-Schar geschoben und mit Niet (Fig. 95/2) und Klappsplint (Fig. 95/3) 
geslcheti. Die Spitze des Tiefsaatschuhes steht auf Griff und ist schmal und scharf, so daß sich das 
Schar leicht in den Boden hineinzieht. Zusätzlich steht die Spitze des Tiefsaatschuhes ca. 3,5 cm 
tiefer als die Spitze des K-Schares, so daß die gewünschten, großen Ablagetiefen auch in 
Bodensenken oder Schlepperspuren erreicht werden können. Auf schweren, feuchten Böden, wie 
sie bei der Bohnensaat häufig vorliegen, hat sich der Tiefsaatschuh nicht bewährt. Wir empfehlen 
dann die Arbeit mit den Normalscharen der vorderen Scharreihe ohne Striegel. Die hinteren Schare 
häufeln dann zusätzlich Erde auf die Bohnenreihen und vergrößern so die Ablagetiefe. (Gilt auch für 
Rollschare.) 
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28.2 Einbau der Bohnensäwelle 

Die Bohnensärader können einzeln gegen die Normalsäräder auf der Säwelle ausgetauscht wer- 
den. Vorteilhafter werden die Bohnensäräder mit einer zweiten Säwelle eingesetzt. Durch die in der 
Mitte geteilte Säwelle ist eine schnelle Montage m6glich: 
.- Die Vorgelegewelle der Särad-Fahrgassenschaltung (falls vorhanden) wird nach dem Lösen der 

Zugfedern (Fig.S5a/l) mit den Schwenklagern heruntergeklappt. 
- Eine Halterung (Fig.S%/l), die dIeVorgelegewelle axial stchert, greift in elne Aussparung am Sä- 

gehäuse. Diese Halterung wird beim Abklappen derVorgelegewelle aus der Aussparung heraus- 
gerogen und 1st nach erfolgter Montage wieder zu befestigen. Die Halterung (Fig. 95c/l) wird axial 
durch Stellringe (Fig.95c/2) auf derVorgelegewelle gesichert. 

- Die Drucklager (Flg,95a/2) nach dem Entspannen der Zugfedern abnehmen. 
-Verbindungsbuchsen (Fig,95b/l) nach dem Lösen der Skt.-Schrauben auf der Säwelle verschie- 

ben und die Stiwelle mit Särädern nach hinten herausnehmen und gegen die Bohnensäwelleaus- 
tauschen. 

Der Einbau der Bohnenstiwelle erfolgt In umgekehrter Reihenfolge. 
F1g.95c zeigt die Bohnensäwelle in eingebautem Zustand. 

28.3 Einbau der Bohnenrührwelle 

Zur Montage der Bohnenruhrwelle (Fig. 94) Ist die serienmtißig gelieferte Ruhrwelle zu demontieren. 
Dazu Ist im Saatkasten auf der rechten SämaschInenseIte die Skt.-Schraube mit Mutter ZU entfer- 
nell. Auf der Ilnken Sämaschlnenseite Ist der Stellring zu lösen und das komplette Lager loszu- 
schrauben. Das fqührwellenlager In Samaschinenmitte Ist ebenfalls zu losen, und die serienmäßig 
gelieferte Ruhrwelle kann nach Entfernen des Füllstandanzeigers (falls vorhanden) aus der rechten 
Saatkastenhälfte der Sämaschine herausgenommen werden. 
Der Einbau der Bohnenrührwelle erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 

Dieverwendung der Bohnenrührwelle zur Getreidesaat hat keinerlei Nachteile, so daß die Bohnen- 
rijhrwelle tur alle Saatgüter elngesetzt werden kann. 

28.4 Zur Saat von Erbsen 

Erbsen von Form und Greße wie in Fig. 95d gezeigt, können problemlos mit allen AMAZONE-Säma- 
schinen In den gewtinschten Mengen ausgesät werden. Die Aussaat erfolgt mit dem Normalstirad. 
Um auch geringe Beschädigungen des Saatgutes zu vermeiden, empfiehlt es sich, die Ruhrwelle 
abruschalten. Die Aussaat ist jedoch mit laufender Wirwelle möglich. 

Erbsen von Form und Größe wie In Fig.95e gezeigt, neigen zum Einklemmen zwischen Särad und 
Bodenklappe sowie zur Brückenbildung Im Saatkasten. 
AMAZONE Sämaschinen D8 SPECIAL haben Getriebe mit stärkeren Freiläufen, die dann den bei 
der Aussaat dieser speziellen Erbsen auftretenden Getriebebeanspruchungen gewachsen sind. 

Da die eckigen Erbsen (Flg.95e) schlecht nachfließen, Ist es erforderlich mit laufender Rührwellezu 
arbeiten. 
Durch Einbau der speziellen Bohnenrührwelle (Fig.94) mit elastischen Rührelementen können die 
geringen Heschadigungen der Erbsen völlig vermieden werden. Die spezielle Bohnenrührwelle wird 
auch bei der Getreidesaat benutzt und erfordert kein standiges Umrüsten (siehe auch Punkt 28.3). 
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Fig. 96 
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29 Einsatzkasten 

Soll eine geringe Saatmenge bei großem Reihenabstand gesät werden, ist es zweck- 
mäßig, den Einsatzkasten (Fig. 96/1) zu verwenden. Hierdurch lassen sich die Rest- 
mengen, die nicht ausgesät werden können, bis auf ein Minimum reduzieren. 

Die Einsatzkästen vor den Sägehäusen montieren, die beim Säen der Feinsämereien 
zum Einsatz kommen. An den beiden äußeren Saatkastenausläufen lassen sich keine 
Einsatzkästen montieren. Bei Verwendung der äuf3eren Saatkastenausläufe ist es erfor- 
derlich, die jeweils 2. Teleskoprohre von außen zu demontieren und das Teleskoprohr 
von den Außenscharen zu dem 2. Sägehäuse von außen zu führen. Ein Anwärmen der 
Faltenbälge mit heißem Wasser oder Heißluft (z. B. aus einem Fön) erleichtert diese 
Arbeit. 

Bei der Aussaat von schlecht fließendem Saatgut sind vor dem Einbau des Einsatz- 
kastens die Rührgummis nach Fig. 96/2 bzw. Fig. 96/3 zu montieren, um auch die letzten 
Reste von Saatgut aus dem Einsatzkasten zu entfernen. 

Einsatzkasten (Fig. 96/1) im Saatkasten positionieren. Abdeckzunge (Fig. 96/4) mit 
Abdeckblech (Fig. 96/5) innerhalb und Befestigungsplatte (Fig. 96/6) außerhalb des Ein- 
satzkastens mit Flachrundschraube M 6 (Fig. 96/7) und Flügelmutter (Fig. 96/8) befesti- 
gen. Die Befestigungsplatte greift mit ihren ausgeprägten Haken unter die Rührwelle. 

30 Saatkastenunterteilung 

In Hanglagen kann das Saatgut zur hangabwärts liegenden Seite im Saatkasten fließen, 
so daß der Saatkasten ungleichmäßig gefüllt ist. Dies wird durch den Einbau von Saat- 
kastenunterteilungen (Fig. 97/1) verhindert. 

Die Aussaatstärke ist auch am Hang an allen Scharen gleich groß. 
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31 Hochstellstütze 

Bei der Arbeit mit größeren Reihenabständen, d.h. mit weniger Scharen als an Ihrer Sämaschine vor- 
handen sind, kGnnen die nicht erforderlichen Schare beImAussäen aus dem Boden herausgehoben 
und durch die Hochstellstütze gehalten werden (Fig.99). Die Scharlagerhalterung (Flg.98/1) ist mit 
elner Hochstellstutre (Flg. 98/2) aus Kunststoff ausgertistet, die nach dem Anheben des Scharkör- 
pers nach hinten geklappt werden kann (Fig.99) und das Schar In angehobener Stellung festhält. 
Soll das Schar wieder in Arbeitsstellung gebracht werden (Flg.98), heben Sie das Schar kurz an, 
klappen &t Hochstellstütze nach vorn und senken das Schar nach unten. 

32 Längeneinstellung der Spuranreißer 

a) Berechnung der Spuranreißerlänge zum Markieren einer Spur in der Schlepperspur 
(gemessen von der Maschinenmitte) 

Je nach Schlepperspur, Arbeltsbrelte und Reihenzahl der Sämaschine ergeben sich unterschied- 
Ilche SpuranrelOerrnaße. d.h. Abstände der Spuranreißer von den Beruhrungsflächen am Boden zur 
Masctllnenmltte. 

Nach folgenden Formeln kbnnen die richtigen Spuranreißermaße bei symmetrischer Anordnung 
der Schare von MaschInenmItte aus errechnet werden. 

Arbeitsbreite = Reihenzahl x Reihenabstand 

SpurnnrelAermaßA -- Arbeitsbreite ---?@@F* 

Beispiel 1: 

Saen alle in Fig. 100 gezeigten Schare: 

Arbeitsbreite: 3,Om Reihenabstand a = 12,Ocm 
Reihenzahl: 25 Schlepperspur S: 1,s m 

Spuranreißermaß A 7 300cm - -!-“;;“” = 225cm 

Beispiel 2: 

Säen nur die in Flg. 100 schwarz gekennzeichneten Schare: 

Arbeitsbreite: 3.36m Reihenabstand b = 48,Ocm 
Reihenzahl: 7 Schlepperspur S: 1,5m 

Spuranrell~ermaß A = 336cm - --;o”m_.- 261 cm 
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b) Berechnung der Spuranreißerlänge zum Markieren einer Spur in der Schlepperspur 
(gemessen vom äußeren säenden Schar) 

Je tn;lch Schlepperspur, Arbeitsbreite und Reihenzahl der Sämaschine ergeben sich unterschied- 
Irche C;l-)uranr~~lßermaße. d.h. Abstände der SpuranreIßer von den BerUhrungsflächen am Boden 
zum allller-en säenden Schar. 

Nach folgenden Formeln können die richtigen Spuranreißermaße bei symmetrischer Anordnung 
der Schare errechnet werden. 

Abstand ß der außeren säenden Schare-Schleppers@ .+ Re,henabstand Spur; lr~relß~ymaß A : -.--.-.- _..... ~~---..~~-...-~.-2~. - 

Abstand B Arbeitsbreite- 

/ Arbeitsbreite =.. Reihenzahl x Reihenabstand 1 

Beispiel 1: 

Shcn alle m FKJ. 101 qerelgten Schare, 

ArGat:;breltf~~ 3.0 17, Reihenabstand a = 12,Ocm 
Relhentahl: 25 Schlepperspur S: 1,5m 

Abstand B 1: 300cm- l2cm = 288cm 

SpuranrciOermaßA = -Tm + 12cm = 81 cm 

Beispiel 2: 

Säen nur die in Fig. 101 schwarz gekennzeichneten Schare: 

Arbeitsbreite: 3.36m Reihenabstand b = 48,Ocm 
Reihenzahl: 7 Schlepperspur S: 1,5m 

Abstand B 7 336cmP48cm = 288cm 

SpuranreIßermaß A = 288cm;15Ocm +48cm = 117~~ 
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33 Tiefenbegrenzer am Rollschar 

ßeirn E-Insatz von Rollscharen mitTiefenbegrenzern (Fig. 102/1) inverbindung mit der hydraulischen 
Schardruckverstellung wird die gewünschte Ablagetiefe Immer exakt eingehalten. Deshalb sind die 
Rollschare der AMAZONE Samaschine D8 SPECIAL serienmäßig mit Tiefenbegrenzern ausge- 
rit&. Der Tiefenbegrenzer ist am Rollscharkörper mit einem Niet (Flg. 102/2) mit Schenkelfeder 
(F%J. lOU3) befestigt und mit einem Splint gesichert. Der lange Federschenkel Ist In der vorgesehe- 
nen Bohnlng am Scharkorper befestigt und der kurze Federschenkel nach Fig. 102 hinter denTiefen- 
beyrt:nrer geklemmt. DerTIefenbegrenzer wird so ständig In Arbeitsstellung gehalten. 

IJm clrre Ablagetiefe von z. B. 2,5cm ber der Getreidesaat auf mrttleren Böden zu errelchen, wird die 
R«llsch;lrs<:heibe auf dem ebenen Boden abgestellt und unter die Schleifkufe (Fig. 102/1) ein 1 cm 
starkes ßrett (FIT. 102/4) gelegt. In dleser Stellung werden dann die Schrauben mit Muttern 
(Fl:{ 10%/5). die DDE Gleitkufe mit dem Obertell desTlefenbegrenzers verblnden, angezogen. DerTie- 
fi-:nlbc:grc:nzer ist serienmäßig auf eine Ablagetrete von 2,5cm eingestellt. 

Zur Kontrolle der Ablngetlefe Ist es erforderllcli, mit der %maschlne auf dem Feld 20 bis 30 m mit der 
Geschwindigkeit 111 fahren, mit der die Samaschlne auch spater eingesetzt wird; danach Ist die Abla- 
yotletc! /u pliifen. 

IJm gt”nngfirglg tleter abzulegen, reicht es In der Regel aus, den Schardruck zu erhohen. Auf schwe- 
ren ßi>den sind (1ieTlefenbegrenzer rnit einem Starkeren Dlstanrbrett, z. ß. von 2cm Dicke, einzustel- 
len. 

Re1 einer sehr flachen Ablagetiefe auf extrem leichten Böden mussen Schlelfkufe und Rollschar- 
schelbe auf die gleiche Höhe eingestellt werden. In Extremfällen kann die Schleifkufe sogar tiefer 
stehen als die Rollscharscheibe. Dazu muß die kleinere Skt.-Schraube (Fig. 102/6) in das zweite Loch 
Im Oberteil desTiefenbegrenzers gesteckt werden. 

Auf klebrigen Böden Ist es zweckmaßig Tiefenbegrenzer zu verwenden und mit hohem Schardruck 
zu arbeiten. Die Ablagetiefe bleibt immer gleich, auch wenn an dervorderseite der Scheibe Erde haf- 
IC?l 

Insbesondere bei stark wechselnden Bodenverhältnissen wird durch dieverwendung desTiefenbe- 
grenznrs eine sehr gleichmäßige Ablagetiefe erreicht. 

33.1 Nachstellen der Rollscharabstreifer 

Zum Reinigen der Rollscharscheibe von anhaftender Erde ist das Rollschar mit je zwei Abstrelfern 
(Fig. 103/1) ausgerüstet, die werksseitig so eingestellt sind, daß sie gerade an dem Außenrand der 
Scheibe schleifen, ohne diese merklich abzubremsen. 
Nach Iangerem Gebrauch der Rollschare kann an den Abstreifern ein gewtsser Verschleiß auftreten. 
An den Schrauben (Flg. 103/2) wird der Abstreifer nun so nachgestellt, bis er wleder, wie oben be- 
schnehen. gerade die Scheibe bertihrt. 
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34 AMAZONE-Bestellkombination 
Zurvorbereitung des Saatbettes und zur Bestellung wird in zunehmendem Maße die Bestell-Kombi- 
nation (Fig. 104) eingesetzt. Bodenbearbeitung und Aussaat in einem Arbeitsgang spart nicht nur 
Arbeitszelt undTreibstoff, sondern verbessert wesentlich die Aussaatbedtngungen und erglbt somit 
höhere Erträge. AMAZONE-Riitteleggen und AMAZONE-Kreiseleggen werden direkt nach dem Pflug 
oder auf grobscholllgen Böden ohne organische Masse eingesetzt. Beim Einsatz des AMAZONE- 
Kreiselgrubbers (Ftg. 104/1) kann auf die Arbeit mit dem Pflug ganz verzichtet werden. Organische 
Masse wird vom Kreiselgrubber oberflachennah eingemulcht und mit aufgeworfener Erde bedeckt. 
DerAbbau der organischen Masse erfolgt sofort und die Bodenstruktur bleibt erhalten. 

Die Zinken der AMAZONE-Bodenbearbeitungsgeräte haben einen Entmischungseffekt. Die groben 
Erdteilchen werden weiter befördert, als die feinen. Hierdurch konzentriert sich die Feinerde im unte- 
ren ßert:lch der bearbeiteten Zone, während die groben Tele an der Oberfläche bleiben und somit 
vor Verr;c:hlammung schützen. 

Der von den Zinken aufgeworfene Erdwall ftillt glerchreltrg Unebenheiten aus und schafft ideale 
Bedlnghlngen filr eine gleichmaßige Einhaltung der Ablagetiefe des Saatgutes. 

AMAZONE!-Bodenbearbeitungsgeräte stützen sich auf der Packerwalze (Flg. 10412) auf und halten 
exakt DDE Arbeitstiefe ein. Der bearbeitete Boden wird durch die Packerwalze wieder rtickverfestlgt. 

Das fettlr: Saatbett und die konstante ruhige Fahrgeschwlntiigkeit der Bestell-KombInation von 6 bis 
8km/h. bewirken be der Sämaschine einen ruhigen Lauf der Schare und damit eine exakte Einhal- 
tung der gewünschten Ablagetiefe des Saatgutes. 

Reicht die Hubkraft des Schleppers beim kombinierten Einsatz von Bodenbearbeitungsgerät und 
Siimaschlne nicht aus, um die Kombination am Feldrand bzw. zumTransport hochzuheben, kann der 
Hubkraftbedarf beim Einsatz des AMAZONE-Systems ,,Huckepack” (Fig. 104/3) um ca. 55 gesenkt 
werden. 

Bodenbearbeitungsgerät und Sämaschine werden mit einem Rahmen verbunden dessen Hydraulik- 
zylinder die SRmaschine über die Packerwalze anhebt. Bei nun reduziertem Hubkrattbedarf heben 
die Ilr~terlenker des Schleppers die Gesamt-KombinatIon an (Fig. 105). 
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Werksvertretung und Maschinen-Auslieferungs- Telefon,Telefax, 
Werksbeauftragte und Ersatzteillager Telex, Autotelefon 

Gebiet Schleswig-Holstein (24) AMAZONE-Werksniederl. Nord 
Herr Gerhard Wulf (29) 

Tel.: (04321)5043/4 
Otto-Hahn-Straße 2 

Ihlendlek34 
Fax: (04321)53521 

W-2350 NeumUnster 
W-2000 Hamburg 73 Braak (Gewerbegeblet Holstenhalle) 
Tel: (040)6775368 
Fax: (040)6779047 
Autotel. (0161)2410098 

Gebiet Bremen (09) Lager, Bremen-Oberneuland Tel.: (0421)251027 
Werksvertretung An den Wühren 21 Fax: (0421)251028 
Fa. Franz J. Volbert W-2800 Bremen-Oberneuland Autotel.: (0161)2414330 

Gebiet Weser-Ems (04) Lager’ Ihrhove 
Werksverttetuncj 

Tel.: (04955)5209 
Großwolder Straße28 Fax: (04955)4384 

Fa. Dtedrlch Jungeblut W-2957Westoverledlngen-lhrhove 
~~~ - 

Gebiet Hannover (05) Lager: Sarstedt 
Werksvertretung 

Tel.: (05066)3084/5/ 
Glesener Straße 7 a Fax: (05066)3086 

Fn Frltr Lippold Postfach 1245 
Inh. Wllfrled Llppold W-3203 Sarstedt (Hann.) 

Gebiet Osnabrück/Münster (11) AMAZONEN-WERK Gaste im Hause 
/kirr Heinrich Kampmeyer W-4507 Hasberqen-Gaste AMAZONEN-WERK 

Hasbergen-Gaste 

Gebiet Westfalen (12) Lager: 4783AnrOchte-Altengeseke Tel.: (05203)3585 
t Herr RolfTempel Fax: (05203)6439 
Schwarzbachtnl 21 Autotel.: (0161) 1513899 
W-4806Werther he Blelefelci 

Gebiet Rheinland (06) AMAZONE-Werksniederl. RHLD 
HerrAnton Geers (26) 

Tel.: (0228)332034/5 - 
Am GUterbahnhof Mehlen Fax: (0228)332719 

t lerr HortmutTerjung (30) Galileistraße 
I-letr Heinrich Schneider(31) W-5300 Bonn 2/Bad Godesberg 

Gebiet Hessen (Nord/Süd) (02) AMAZONE-Worksniederl. Tel.: (05671)2071 
Herr Fnedhelm Krause (Nord) (25) Hofgeismar Fax, (05671)6738 
Steinhinge27 ,W-3580 Fntrlar-Werkel. Ladestraße/Llndenweg 22 
Tel. (05622)3381 W-3520 Hofqcismar 
Fax: (05622)5601 
HerrWilly Bach (Sud) (23) 
Obergasse23 ‘W-6478Nidcla24, 
TeI..(O6043)1691~Fax:(O6043)40833 

- 
Gebiet Franken (03) Lager: Nürnberg 
Werksvertretung 

Tel.: (0911)443266 
Bruneckerstraße93 Fax: (0911)458748 

Fa. Josef Eger KG W-8500 NUrnberg 

Gebiet Bayern (13) AMAZONE-Werksniederl. Tel.: (0871) 71942 
HerrWilhelm Englbrecht Landshut Fax: (0871)76737 
Herr Wilhelm Schatz Oberndorfer Straße 26 a 

W-8300 Landshut 

Gebiet Bayrisch Schwaben - AMAZONE-Werksniederl. und Tel.: (08230) 1517 
Westliches Oberbayern (08) Zentrnllager Sud Fax. (08230) 1631 
Herr Jtirgen Sommerkamp (07) Am Bahnhof Autotel.: (0161) 1513044 
Cablonrer Straße 1 W-8901 Gabllngen 
W-8952 Marktoberdorf. 
Tel.: (08342)2210 

Gebiet Baden-Württemberg (IO) Lager: Ulm 
Werksvertretung 

Tel.: (0731)37413/4 
Büro und Lager: Im Güterbahnhof Fax: (0731)34098 

Fa. Walker + Haug Postfach 4169 
Inh.Thomas Haug W-7900 Ulm 



Werksbeauftragte Deutschland-Ost 

Gebiet Mecklenburg-Schwerin (74) Gebiet Sachsen-Anhalt (72) 
Herr Fntz Beu HerrWolfgang Gottschlich 
Parumerstraße 4 Dr.-Schultz-Lupitz-Straße 24 
0-2601 Parum 0-3581 Kusey 
Tel.: Güstrow 4844/5/6 Tel.: Kusey 338 

Gebiet Mecklenburg-Neubrandenburg (75) Gebiet Sachsen (76) 
Herr Dirk Pliquett Herr Rainer Meyer 
BoldebuckerWeg 5 Furtweg 26 a 
0-2601 Gülzow 0-8293 Königsbruck 
Tel.: Gustrow 4644/5/6 Tel.: Amt Königsbrück 2522, Hausapparat 295 1 

Gebiet Brandenburg (73) Gebiet Thüringen (77) 
Herr Artur Mobius Herr Jürgen Münnich 
Dorfstraße 1 Am Wege nachThalborn 119 
0-4601 Zalimsdorf 0-5301 Vippachedelhausen 
Tel.: Zahna 436 Tel.: Berlstedt 576 (Durchwahl 0037 62 192576) , 



Fabriken für 0 Düngerstreuer 0 Feldspritzen 0 Sämaschinen 0 Boden- 
bearbeitungsmaschinen 0 Mehrzweck-Lagerhallen 0 Kommunalgeräte 

AMAZONEN-WERKE 

1; 
q . . I 

AMAZONEN-Werke H. Dreyer GmbH & Co. KG 

W-4507 Hasbergen-Gaste W-2872 Hude 
Postfach 51 Postfach 1154 
Telefon: (0 54 05) 501-0 Telefon: (0 44 08) 927-0 
Telefax: (0 54 05) 501.147 Telefax: (0 44 08) 927-399 

(0 54 05) 501-202 
Telex. 9 48 01 Telex, 25 IO 10 

AMAZONE-Machines 
Agricoles S.A. 
F-57602 ForbachiFrance 
rue de Ia Verrerie 
Telefon: 00 33 (87)876 308 
Telefax: 00 33 (87) 5 53 23 


